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No. 18. Sonnabends den 10. Februar 1821. 


Wien, vom 2. Februar. 


33. kk. Hoheiten der Erzherzog⸗Kronprinz 
und der Erzherzog Franz Carl, haben am 
30, Januar Morgens die Reife von hier nach 
Laibach angetreten. e 
Die Laibacher Zeitung vom 30. Januar ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Verfloſſenen Freitag geruh⸗ 
ten Se. Majeftät unſer allergnaͤdigſter Kaiſer 
durch 6 Stunden einer hieſigen Gubernial⸗ 
Sitzung beizuwohnen. Abends wurde im hie⸗ 
ſigen Theater, dei voller Beleuchtung, eine 
muſikaliſche Academie zum Beſten der Stadt⸗ 
Armen⸗Fonds von den Gliedern der philhar⸗ 
moniſchen Geſellſchaft gegeben, bei welcher 
Gelegenheit Se. Majeſtaͤt unſer guͤtigſter Kai⸗ 
‚fer 100 Ducaten an die Armen⸗Kaſſe zu ſpen⸗ 
den geruhten. Den 29ſten d. M. gegen 3 Uhr 
Nachmittags iſt die Fuͤrſtin von Florida, Ge⸗ 
mahlin Sr. Majeftät des Königs beider Si⸗ 
cilien, hier eingetroffen.“ 
Inm hieſigen Muͤnzhauſe find dieſer Tage 
7000 Dukaten und für einige tauſend Gulden 
Silbergeld geſtohlen worden; man glaubt 
daß die Diebe durch die Kandle eingebrochen 
‘find, da Wachen vor dem Palais und die 
Wachtſtube im Hofe ſelbſt ſtehen. 2 


Vom Mahn, vom 30, Januar. 
Man will wiſſen, es ſey in Laibach die Rede 


davon, permoͤge der beiden Grundſaͤtze 1) der 


Beibehaltung der Integritaͤt und des Status 
quo aller italieniſchen Staaten, wie ſolche 
1815 ſtipulirt worden, 2) der Abſicht, ſich nicht 


gegen das Syſtem der Conſtitutionen, in ſo 


weit ſolches mit dem monarchiſchen Princixg 
und der rechtmaͤßigen Autorität der Souve⸗ 
raine nicht im Widerſpruch ſtehe, zu Kia 
aus zuſprechen: daß der rechtmaͤßige König 
beider Sicilien in integrum zu reſtituiren ſey, 
wogegen ihm die Freiheit bleibe, ſeinen Voͤl⸗ 
kern eine freiſinnige, dem Geiſte und den Be⸗ 
duͤrfniffen des Jahrhunderts angemeſſene Ver⸗ 
faſſung zu geben. — So werde eine Erklaͤrung 
ergehen, daß alles, was in Neapel geſchehen, 
als null und unverbindlich, weil es durch Ge⸗ 


waltthaͤtigkeit bewirkt worden, von den Maͤch⸗ 
ten angeſehen werde. 


' Uebrigens werde der 
Wiener Hof zur Sicherung der kuͤnftigen Ruhe 
der Halbinſel die Errichtung eines allgemel⸗ 
nen italieniſchen Staatenbundes, analog dem 
Deutſchen, in Antrag bringen. 4. 


Dresden, vom 25. Januar, 


Vor Kurzem iſt auch das erſte Urtheil uͤber 
den Raubmoͤrder Kalkofen, vormaligen Unter⸗ 


Kanonier im Artillerieregimente allhier, welcher 


vor Weihnachten 1819 den Tiſchler⸗Geſellen 
Winter und in der Eharwoche 1820 den unver⸗ 


5 Ae Profeſſor von Kuͤgelchen, auf der 


ffentlichen Landſtraße nahe vor Dresden er⸗ 


mordet und beraubt hatte, aus dem Schoͤppen⸗ 


— | 


ihm der Ted durchs Rad zuerkannt worden iſt. 
Mach unſern Rechten wird ihm jedoch eine an⸗ 
dermeite Defenfion annoch zugeſtanden. Der, 
früher noch als jener, zu Arreſt gebrachte, 
dleſer doppelten Mordthat als verdaͤchtig ‚bes 
ſchuldigte Unter⸗Kanonier vom hieſigen Artil⸗ 
lerie⸗Regimente, Namens Fiſcher, aber ift, ob 
er ſich ſchon aus Seelen⸗Schwaͤche, Ueber⸗ 
redung des Kerkermeiſters und angeblich aus 
Verzweiflung äber den harten Arreſt, in wel⸗ 
chem er unſchuldig ſchmachtete, als den Thaͤ⸗ 
ter bereits bekannt hatte, von allem Verdachte 
frei und völlig losgeſprochen worden. 
hat man denſelben in das hieſige Stadt⸗Kran⸗ 
kenhaus zur möglichſten Wiederherſtellung ſei⸗ 
ner kehr geſchwächten Gefundheit gebracht, in 
welchem er übrigens alle daſelbſt gewöhnliche 
Freihelt wie jeder andere Kranke, nebſt guter 

Pflege und Wartung genießt. 
Wiesbaden, vom 26. Januar. 

f eſige Regierungsrath Koch, Mitglied 
15 Condor und Referent in geiſtlichen 
Angelegenheiten des katholiſchen Cultus, auch 
als Schriftſteller im Fache der Nirchenge⸗ 
ſchichte und des kanoniſchen Rechts ruͤhmlichſt 
bekannt, ein Geiſtlicher von vielen Einſichten 


und Verdienſten und allgemein hier geachtet, 


ift, nachdem er vorher Sr. Durchlaucht uns 
ee ne die Beweggründe zu dieſem 
Schritte entwickelt, unvermuthet in den Stand 
der Ehe getreten. Der hieſige proteſtantiſche 
Superintendent Schellenberg, College Herrn 
Koch's beim Conſiſto rium, hat die Trauung 
mit der üblichen Feierlichkeit vollzogen, Man 
erinnert ſich, daß Hr. Kirchenrath Koch ſich 
ſchon fruͤher bei mehreren Gelegenheiten ge⸗ 
gen die Beibehaltung des Coͤllbats bel der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Geiſtlichteit ausgeſpro⸗ 
chen und ſeinen Satz durch Gründe zu be⸗ 
kräftigen bemuͤht geweſen war. Schon lauge 
hatte ſich uͤbrigens Hr. Koch der Ausübung 
aller prieſterlichen Funktionen enthalten und 
war ganz in den weltlichen Stand uͤbergetre⸗ 
ten. Dieſes Ereigniß hat bei der in Frank⸗ 
furt mit der Organiſation des vönifch > Father 
liſchen Cultus in den proteſtantiſchen deutſchen 
Ländern beſchäftigten kirchlichen Commiſſion, 
Bei der Hr. Koch bisher als Abgeordneter für 
des Herzogthum Naſſau angeſtellt war, eine 


* 
"Aufl Leipzig bier eingegangen, nach welchem 


Jetzt 


—— 


nicht Serioge und nichts weniger als ange⸗ 
nehme Senfation machen muͤſſen, und es find 
bereits von Seite dieſer Commicſton bei der 


hieſigen Reglerung Schritte geſchehen, um ſich 


gegen den uͤbeln Eindruck zu verwahren, den 
eine ſolche Handlung eines ihrer bisherigen 
Mitglieder bei dem heiligen Stuhl in Rom 
hervorb ingen und der zum Nachtheil der Un⸗ 
terpondlungen mit dem letztern, die auf dem 
Punkte ſtanden, nach zweijährigen Bemäsuns 
gen glädlih beendigt zu werden, gereichen 

koͤnnte. 4 


Hamburg, vom 2. Februar. 

Die Schifffahrt der Elbe iſt nun wieder er⸗ 
öffnet. Dieſen Morgen iſt das Schiff Britan⸗ 
nia, Capitain G. Jackſon, von London, von 
Krautſand ohnweit Stade hier an die Stadt 
gekommen, ſo wie auch zwei kleine Fahrzeuge 
won Cuxhaven. Nach Ausſage der fetztern 
Schiffer wollten die zu Cuxhaven befindlichen 
Schiffe, ungefahr 23 ſtark, dieſen Morgen 
aus letztgedachtem Hafen auslegen, welche 
man alſo zu morgen hier erwarten kann. Die 
Ober⸗Elbe iſt aber noch bis an den Grasbrock 
mit Eis bedeckt; doch iſt bei der gelinden 
Witterung zu erwarten, daß auch dieſes Eis 
bald losgehen und dieſe Schifffahrt in Kurzem 
hergeſtellt ſeyn wird. 1 


Paris, vom 28. Januar. 5 
Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: Heute 


um 3 Viertel auf 5 Uhr horte man im Schloſſe 
der Tuillerien eine fihr ſterke Exploſion, die, 


wie man ſogleich erkannte, von einem Fägchen 


Pulver herrährte, das hinter einem Holz⸗ 
re auf einem Abſatze der So 2 
Schloſſes angebracht war. Mehrere Thuͤren 
und vlele Fenſterſcheiben zerſprangen. Der 
Polizeipraͤfekt, der Generalprocurator, der 
erſte Generaladvokat, der Eönigl. Procurator 
und fein Subſtitut begaben ſich ſogleich an Ort 
und Stelle und leiteten die Unterſuchung ein, 
um die Urheber dieſer Frevelthat zu entdecken. 
Das Journal des Debats ſagt: Geſtern 


Abend gegen halb 5 Uhr arbeitete der König in 
‚feinem Cabinette, als ſich plöglich nicht weit 


von feinen Gemaͤchern eine ſtarke Exploſton 


wurden ſogleich verſchloſſen, die Truppen 


ergriffen die Waffen und man ſtellte im alte 


eG ER { 
die forgfättigffen Nachſuchungen an. Man 
fand, daß die Expleſton unter dem Cabinette 
des Königs und uͤber den Gemaͤchern der 
Madame erfolgt war. Sie war ſo ſtark, daß 
fie auf dem Pont Louis XVI. gehört wurde. 
Glücklicher Weiſe hat dies Ereigniß, das man 
nur der abſcheulichſten Bosheit, oder einer 
hoͤchſt ſtrafbaren Nachläfſigkeit zuſchreiben 
kann, kein weiteres Ungluͤck veranlaßt. Um 
6 Uhr brach abermals eine Exploſton auf dem 
Platze Lesco- beim Louvre aus, die aber keinen 
Schaden anrichtete. Am 2sften Abends um 
10 Uhr begab ſich ein ähnliches Ereigniß auf 
dem Platze des Palais⸗Nopal in den Augen⸗ 
blicke, wo der Herzog von Angouleme aus 
Compiegne zuruͤckkam. 5 
d Quotidien heißt es: Man ſchreibt 
die Exploſion einem mit eiſernen Reifen gebun⸗ 
denen Fäß chen Pulver zu, das, in einem Holz⸗ 
kaſten verſteckt, auf dem Gange ſtand, über 
welchen die Kammerdiener zu den Gemaͤchern 


des Königs gelangen, oberhalb der Gemaͤcher 


Ihrer koͤnigl. Hoheit Madame. Die Explo⸗ 
fion war fo ſtark als der Knall einer Kanone 
von großem Caliber; Thuͤren und Fenſter 
ſprangen, jedoch wurde Niemand getoͤdtet 
noch verwundet. Am Donnerſtage 10 Uhr 
Abends zerſprang in dem Augenblicke, wo der 
Herzog von Angouleme aus Compiegne zuruͤck⸗ 
kam und aus der Straße Richelieu in die 
Straße St. Honoré fuhr, nicht weit vom 
Wagen Sr. koͤnigl. Hoheit eine Petarde oder 
ein Kanonenſchlag. Glüuͤcklicherweiſe iſt Nies 
mand getroffen worden. f 

Man erzählt, daß in der Pairskammer 
neuerlich wieder ein heftiger Auftritt vorgefal⸗ 
len iſt. Mehrere Pairs, worunter man die 
Generale Deſſ. ... und Maif... nennt, muß⸗ 
ten naͤmlich Hören, wie man über den größern 
oder geringern Grad von Oeffentlichkeit de⸗ 
battirte, den man den Belegen der Verſchwoͤ⸗ 
rung geben ſoll, in welche die Aus ſage des 
Herrn Laverderle fie zu verwickeln ſcheint. 
Nicht minder durch die Beweggruͤnde belei⸗ 
digt, aus welchen man ihnen einige Schonung 
angedeihen laſſen wollte, als uͤber den Vor⸗ 
dacht entruͤſtet, der mitten durch jene Scho⸗ 
nung durchblickte, haben fie fi) ploͤtzlich er⸗ 
hoben, und, die Hand an den Degen legend 
(wie man vorgibt) mit Nachdruck erklart, daß 
fie bei weitem vorzoͤgen, oͤffentlich angeklagt 
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zu werden, als unter der Laſt eines Verdachts 
zu bleiben, der eben ſo beſchimpfend als un⸗ 
verdient waͤre. Dieſe Aufwallung ſoll, wie 
man verſichert, einen tiefen Eindruck auf die 
Kammer gemacht haben. 5 
Der Moniteur vom 23ſten d. M. enthält bie 
Anzeige, daß der Vicomte Donnadieu vor 
der Liſte der disponiblen General⸗Lieutenants 
ausgeſtrichen worden ſey (wie wir ſchon 
gemeldet haben); die naͤchſte Veranlaſſung 
hiezu wird in einem oͤffentlichen Blatte folgen⸗ 
dermaaßen erzählt: „Am ig9ten b. begegnete 
General Donnadieu dem Herzog von Richelien 
(mit dem er bekanntlich ſchon einmal im vori⸗ 
gen Jahre einen hoͤchſt unanftändigen Auftritt 
hatte) auf der Straße (in der Rue de Rivoli, 
laͤngs dem Tuilerien⸗Garten) und rief ihm 
von Weitem zu: „Hören Sie, mein Herr, ich 
habe mit Ihnen zu ſprechen““ Der Herzog, 
auf ein ſolches Zurufen nicht achtend, ging 
weiter. Aber Donnadieu rief: „Ich muß Sie 
auf der Stelle ſprechen, ich habe Ihnen etwas 
zu ſagen.““ Der Herzog wandte ſich um, und 
und fah den Herzugeeilten an: „Hier auf der 
Straße, ſagte er, gebe ich keine Audienz, wenn 
Sie mir etwas zu ſagen haben, fo koͤnnen Sie 
mich darum ſchriftlich bitten laſſen.“ Donna⸗ 
dieu ballt feine Faͤuſte, ruft laut: „Sie find 
ein abſcheulicher Miniſter, ein —, ein — %, 
und alles was der poͤbelhafteſte Geiſt eingeben 
kann. Dadurch entſteht ein Auflauf in der 
Straße, der Herzog geht weiter, und verach⸗ 
tet den Gegner, welcher ſich immer aͤrger ver⸗ 


gißt, und dem großen Haufen das gemeinſte 


Schauſpiel darbietet. Alles in Paris, und 
namentlich alle Royaliſten, aͤußern ſich mit 
bab ſtaͤrkſten Unwillen uͤber ein ſolches Ver⸗ 
aͤhren.“ = 5 

In Folge des Geſetzes vom 9. Juli 1820 
ſoll nun die Summe von 1,700,000: Franken 
an die Mitglieder der Ehrenlegion verheilt 
werden; dieß tragt jedem einzelnen 61 Fran⸗ 
ken 25 Cent. ein; außer dieſer außerordent⸗ 
lichen Verthetlung wird aber jedem Mitglied 
75 jährliche Penſton von 122 Franken so Cent. 

ezahlt. 

2 Miniſter des Koͤnigk. Hauſes hat ges 
gen das Urtheil wegen der Domaine Isle⸗ 
Adam Caſſation eingelegt. i 

Das größte Confeil des Ordens des heiligen 
Johannes von Jeruſalem, welches Ar tm 


Neapolitaniſchen befindet, hat, nach unſern 
Blaͤttern, ein Schreiben von dem Kaiſer von 
Oeſterreich erhalten, worin demſelben ange⸗ 
zeigt wird, daß, wenn die Ereigniſſe die Ruhe 
im Neapolitaniſchen unterbrechen konnten, 
Se. Majeſtaͤt dieſem Orden eine Freiſtatt zu 
Venedig oder in einer Stadt Ihrer Erbſtaaten 
anboͤten. 
Sollte unſre Regierung die Unabhaͤngigkelt 

von St. Domingo auerkennen, was jedoch 
ſchwerlich zu erwarten iſt, ſo fol Boyer ge⸗ 
neigt ſeyn, einen Handels⸗Tractat mit Frant⸗ 
reich unter ſehr guͤnſtigen Bedingungen zu 
ſchließen. 
Ein Inſurgentenkaper hat es gewagt, mit 
einer ſpaniſchen Priſe in Marſeille einzulaufen: 
er wurde einſtweilen unter Quarantaine ges 
ſtellt, bis man die Befehle der Regierung, wie 
er aufzunehmen ſey, erhalten haben wird. 
In Neapel war der Staatsrath nach den 
letzten Nachrichten mit Erwaͤgung der vom 
Parlement vorgenommenen Aenderungen in 
der Verfaſſung beſchaͤftigt. — Der engliſche 
Oberſt Ryves hatte ſich erboten, der Reglerung 
in drei Monaten ein Corps Engländer als 
Huͤlfstruppen, aus drei Escadrons Huſaren, 
zwei Compagnien reitender Artillerie, 1o Com⸗ 
pagnien Infanterie und ſechs Compagnien 
Jaͤgern beſtehend, zuſammen 2000 Mann zu 
verſchaffen. 8 
Nach dem Moniteur wuͤrde der Kaiſer 
Alexander ſich vielleicht in der Folge nach 
Trieſt, um dieſen intereſſanten Hafen zu ſehen. 
und nach Siena begeben. — Graf Blacas 
wuͤrde nicht mehr in Laibach erwartet. 


a Bordeaux, vom 22. Januar. 

Das Schiff Louiſe wird naͤchſtens erwartet. 
Es iſt mit 500,000 Fr. verſichert, und hat 
350,000 Pfd. Caffee, 90,00 Pfd. Zucker, 
109,000 Pfd. Holz, 30,000 Pfd. Baumwolle 
an Bord. 


Der koͤniglich portugieſiſche Agent hiefelbſt 


hat der Kaufmannſchaft angezeigt, daß Wein 
bei der Einfuhr in Braſilien, vom 1. Januar 
an, zu den bisherigen 36,000 noch 800 Rees 
vom Stuͤck, Einfuhr⸗Abgabe zu erlegen habe. 
London, vom 26. Januar. 

Oberhaus den 25ften: Graf Grey 
wuͤnſchte eine Aufklaͤrung über die Declaration 
der allirten Fuͤrſten in Troppau zu haben, 
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welche an unſere Regierung geſandt ſey. Er 
verlas aus dieſem Documente verſchiedene 
Paſſagen und ſagte: „Die alliirten Fͤrſten 
verhandeln uͤber die Angelegenheiten anderer 
Nationen, und nach dem Grundſatze beſtehen⸗ 
der Tractate, an welchen die Höfe von Lon⸗ 
don und Paris Theilnehmer ſind, und hierauf 
gruͤndet ſich die zuverſichtliche Erwartung, 
daß die von ihnen angenommenen Maaßregeln 
die Zuſtimmung dieſer beiden Hoͤfe erhalten 
werden. Ich wuͤnſche von dem edlen Grafen 
(Liverpool) zu wiſſen, ob ihm dies Document 
mitgetheilt worden iſt, und ob die erwartete 
Concurrenz des Londoner Hofes bei irgend ei⸗ 
nem Betragen von Seiten dieſer Regierung 
authoriſtirt iſt.“ - 2 
Graf Liverpool: „Ich finde nicht die min⸗ 
deſte Schwierigkeit, die Frage des edlen Gra⸗ 
fen zu beantworten. Das in Rede ſtehende 
Document iſt, wie ich glaube, eine uncorrecte 
Copie von dem wirklich eriftirenden, Ich er⸗ 
klaͤre darauf erſtlich, daß ſolche Tractate, wo⸗ 
von das Document ſpricht, nicht Statt finden, 
und zweitens bin ich im Stande, dem edlen 
Grafen zu verſichern, daß der Londoner Hof 
keinen Antheil an irgend einem Verfahren 
hat, womit man jetzt gegen Neapel umgeht. 
In Folge eines aͤhnlichen Documents, worauf 
ſich der edle Graf bezieht, iſt von der hiefigen 
Regierung eine Declaration an verſchie⸗ 
dene Maͤchte von Europa gemacht worden, die 
ich dem Hauſe vorzulegen Willens bin. Solche 
wird die ganze Politik auseinanderſetzen, wel⸗ 
che dieſe Regierung, die neapolitaniſchen An⸗ 


gelegenheiten betreffend, befolgt hat. Dieſes 


apier wird den Glauben unſerer Einmiſchun 
bi unfers Beiſtandes, welcher, zufolge des 
Documents, von welchem der edle Graf ſpricht, 
von dem Petersburger und Wiener Hofe er⸗ 
wartet wird, völlig widerlegen.“ Hierauf ad⸗ 
journirte das Haus bis zu naͤchſtkommendem 
Mittewoch⸗ i f 

Als Herr Banks im Unterhauſe auf die 
Dank⸗Adreſſe an den König angetragen hatte, 


ſagte Herr Tierney: „Ich ſtimme mit Ver⸗ 


gnuͤgen zu der vorgeſchlagenen Adreſſe, in⸗ 
dem ich mit der ſehr gemaͤßigten Rede, welche 
die Miniſter dem Koͤnige in den Mund gelegt 
haben, ſo ziemlich zufrieden bin; indeſſen finde 
ich eine Sentenz darin, etwas widerſprechend. 
Der Koͤnig beklagt naͤmlich den jetzigen Zu⸗ 


l 


7 


in, MS um 


* ere ee Aflicht der Miniſter, 
einen Angriff der großen Mächte auf die klei⸗ 
neren zu verhindern. Es wundert mich, daß 
England ſeinen Geſandten nach einem Con⸗ 
greſſe ſenden kann, woſelbſt man die Gegen⸗ 
wart von ſouverainen Fuͤrſten verlangt. In 
Betreff des zu beſtimmenden Jahrgehalts für 
die Koͤnigin, hoffe ich, daß von der , 
kammer, wie es ſonſt gewohnlich der Fall iſt, 
eine gewiſſe Summe namhaft gemacht werden 
wird, die man zuzugeſtehen gedenkt; uͤbri⸗ 
gens haͤtte wohl eine mildere Anzeige in Be⸗ 
treff dieſes Gegenſtandes gemacht und dieſe 
ungluͤckliche Sache durch einen Machtſpruch 
beendigt werden koͤnnen, die ſeit 9 Monaten 
die Ruhe des Landes geſtoͤrt hat. 
gebrauchten Ausdrucken zu urtheilen, befuͤrch⸗ 
te ich, daß man noch etwas im Hinterhalte 
gegen die Königin führt. Es iſt mir lieb, daß 
die Rede nichts von Gotteslaͤſterungen und 
Verfuͤhrung oder wegen des Mißbrauchs der 
Preſſe ſagt. Dle Wahrheit iſt, daß die ein⸗ 
zige Gotteslaͤſterung, welche im Lande herrſcht, 
in dem Unwillen uͤber die Miniſter, und dem 
Wunſch, ſie los zu werden, beſteht. (Hirt! 

Hoͤrt!) Uebrigens hat man weiſe gehandelt, 
die Rede ſo einzurichten, daß eine unange⸗ 
nehme Debatte vermieden wird.“ 

Lord Caſtlereagh: „Der ſehr achtbare 
Herr hat ſich ſehr deutlich erkläre, und mir 
alle Furcht vor einer ſchrecklichen Debatte, 
deren Eröffnung ich von ihm als dem Leiter 
der Oppofition entgegenſah, benommen. Ich 
ſollte denken, eine Rede vom Throne, die dar⸗ 
auf berechnet iſt, Debatten zu verhäten, be⸗ 
dürfe keiner Vorwuͤrfe. In Betreff des zu 
beſtimmenden Jahrgehalts für die Königin 
beklagt man, daß die Miniſter keine beſtimmte 
Summe vorgeſchlagen haben; allein das Wort 
Arrangement kan nur auf Geldbedͤrfulſſe an⸗ 
gewandt werden, und die gewoͤhnlichen Bewil⸗ 
ligungen fuͤr die koͤnigl. Familie werden von 
der Krone anempfohlen; morgen uͤber 8 Tage 
gedenke ich dieſen Gegenſtand vor das Haus 
zu bringen. Das Parlement wurde nicht dar⸗ 
um prorogirt, weil die Miniſter etwa wüͤnſch⸗ 
ten, die Debatten zu vermeiden, ſondern man 
war früher dahin uͤbereingekommen, daß, wenn 
die bekannte Bill nicht vor das Unterhaus ge⸗ 


bracht würde, keine fernere Gefchäfte Statt 


Anden ſollten. Ich bin ſehr froh, daß die 


* BE a ES EEE SE Fr ET 


Nach den 


Perlode erſchienen iſt, um uͤber dieſe Gegen⸗ 


ſtaͤnde zu discutiren, und ich hoffe, daß dieſes 
mit Eruſt und Würde geſchehen wird. Es iſt 
dem Hauſe bekannt, daß kein Miuiſter ſich zei⸗ 
gen darf, wenn er das Zutrauen des Landes 
verloren hat, und weder ich noch meine Col⸗ 
legen wuͤnſchen im Amte zu bleiben, wenn wir 
das Zutrauen des Koͤnigs, des Landes oder 
des Hauſes verloren haben ſollten, (Hört! 
Hoͤrt! von allen Seiten des Hauſes) und ſo 


lange, als wir dies Zutrauen beſitzen, werden 


uns keine Sticheleien vermoͤgen, von unſerer 


Pflicht abzuweichen. Dieſen Augenblick geht 


zwiſchen mir und dem ſehr achtbaren Herrn 
noch Alles freundſchaftlich zu; allein es 
wird die Frage aufgeworfen werden, 
ob die gegenwaͤrtigen Miniſter oder 
der ſehr achtbare Herr mit feinen 
Freunden dle Geſchafte des Landes 
leiten ſollen? Ich ſelbſt werde die Ent⸗ 
ſcheidung dieſes Gegenſtandes vor das Haus 
bringen, und fühle weder ein ungeztemendes 
Zutrauen, noch ein beklommenes Mißtrauen 
1 des Erfolgs.“ (Höre! Hoͤrt! Höre} 
Bek der hoͤchſt intereſſauten Verhandlung, 


welche Lord Caſtlereagh in obigen Worten 


ankuͤndigte, wodurch nun entſchieden werden 
ſoll: ob die Miniſter oder die Oppoſition 
das groͤßere Vertrauen des Hauſes und des 
Volks beſitzen, iſt eine Schilderung der je⸗ 


tzigen Oppoſitton, wie ein oͤffentliches Blatt | 


fie liefert, unſtreitig willkommen. Es heißt: 


„Die Whigs oder die eigentliche organiſirte 


Oppoſition, welche einige der älteften und 
reichſten Haͤuſer unter ſich zähle, bildeten 


innerhalb der letzten funfzig Jahre, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, eine kraftvolle Minork⸗ 


taͤt. Freiheit iſt allzeit ihr Loſungswort, 
und wenn man ſie reden hoͤrt, ſo ſollte man 
glauben, ſie liebten Revolutionen um ihrer 
ſelbſt willen. Dem iſt aber dennoch nicht ganz 
ſo: fie find fo wenig Freunde von Radkkal⸗ 
reform, daß in dieſem Augenblick die Ver⸗ 
ſammlung der Graſſchaft Dorf immer noch 
verzögert wird, weil dort die Anhänger dieſer 
Art von Reform zu zahlreich ſind, und ſie 
fuͤrchten, daß ſtatt einer Adreſſe an den Koͤnig 


um die Entfernung der Miniſter, eine Bits | 


ſchrift um die radikale Reform des Unterhauſes 


angenommen werden wuͤrde. Ja ſelbſt um | 


eine maͤßige Reform, z. B. die allmaͤhlige Ab⸗ 


| 


a m 
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5 False darüber ſchwatzen mögen, iſt es den 
Shigs gar nicht Ernſt, indem fie am Meiſten 


dabei verlieren wuͤrden, und an die Herbei⸗ 
fuͤhrung einer Revolution, was auch die mi⸗ 
niſteriellen Blaͤtter daruͤber ſagen moͤgen, um 
die Schuͤchternen zu ſchrecken, denken ſie eben 
10 wenig, ich moͤchte ſagen, als die Miniſter 
elbſt; und ſie ſind in der That im Ganzen ge⸗ 
nommen eben ſo getreue Unterthanen, und 
wuͤrden gewiß eben jo viel für die Vertheidi⸗ 
gung des Throns und der Verfaſſung thun, 
wenn ſolche in Gefahr kaͤmen, als alle die ſo⸗ 
genannten Loyalen, denen es nur um die Er⸗ 
haltung der Miniſter zu thun iſt. Ja ich 
moͤchte ſagen, es iſt gerade ihr Zutrauen auf 
die Feſtigkeit derſelben, und ihre. (vielleicht 
ungegründete) Verachtung gegen die Machi⸗ 
nationen der Radlkalen, welche ſie dieſelben 
zuweilen beguͤnſtigen laßt, um ſich ihrer als 
Werkzeug zur Erreichung der Staatsgewalt 
bedienen. — Wenn wir alſo jetzt ſehn, daß 
die Whigs ſo vielen Zuwachs bekommen, und 
3. B. in ſchottiſchen Grafſchaftsverſammlun⸗ 
en Mehrheiten fuͤr ſich erhalten, wo ſte ſonſt 
aum die Stimme erheben durften, ſo koͤnnen 
wir mit ziemlicher Gewißheit ſchueßen, daß 


die Miniſter das Zutrauen einer bedeutenden 


Anzahl der Unabhaͤngigen verloren, und viele 
der Gleichguͤltigen (wenn ich eine der oben er⸗ 
waͤhnten Klaſſen fo nennen darf) aus ihrem 
Schlummer aufgeſchreckt haben. Nun koumt 
es alſo nur darauf an, wie viel von den wirk⸗ 
lichen Parlements⸗ Mitgliedern, welche man 
Independenten zu nennen pflegt, dieſe Ge; 
fühle theilen, und wean ſie ſolche theilen, Ent⸗ 
ſchloſſenheit genug haben werden, darnach zu 
handeln, ob die Miaiſter ihre Stellen behal⸗ 
ten ſollen, oder nicht. Etwas muß ſehr bald, 
entweder für oder gegen die Königin geſchehn, 
denn in dieſem zweifelvollen Zuſtande darf das 
Land nicht lange mehr gelaſſen werden; und 
was es auch ſeyn mag, ſo wird die Entſchei⸗ 
dung des Unter hauſes darüber das Schickſal 
der Miniſter entſcheiden. “ 
Heute nimmt Se. Majeftät die loyale Abreſſe 
des Lord⸗Mayors, der Aldermen und der 
Sieger aft von Dublin feierlich an. 
Die Koͤnigin hatte ſich vor einiger Zeit auch 
mit verſchiedenen Vorſtellungen und Beſchwer⸗ 
den in Betreff der Rechtfertigung des Barons 
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e 3 
uw ubtrod des Nichtuͤber kommens eines 
paͤbſtlichen Offiziers, den ſie zum Zeugen cuf⸗ 
efordert hatte ꝛc., nach Rom gewandt. Die 
orderungen haben aber keinen Eingang ge⸗ 
funden. i 5 5 
(Ein Correſpondent der Allgemeinen Zeitung 
aus London, den man ſonſt zu den Qudeniſten 
zahlt, bemerkt über die Wahl der Königin 
don Marlborough⸗Haus Folgendes:) „Ich 
kann fie aber darum nicht loben; ihre Lage 
ſcheint mir Stille und Zurädgesogenheit zu 
verlangen. Es iſt ſchon darum nicht fa fch io- 
nable in der großen Welt ſie zu befuchen, 
oder auch nur von ferne anzuſehen, well es 
der Poͤbel thut, und die Eutſcheidung des Ober⸗ 
hauſes, obgleich man viele ihrer Richter nicht 
außer allem Verdacht halten mag, iſt immer 
von einer Art, welche die vornehmen Damen 
aus ihren Eirfeln entfernt halten muß. Sich 
alſo ihrer Aufmerkſamkeit aufdringen, und 
durch den Zufammenlauf des Poͤbels Störuns 
gen vor den Wohnungen ihres Gemahls, ih⸗ 
ter Schwaͤger und anderer Großen berürfa⸗ 
chen wollen, oder auch nicht wollen, muß 
nur den Haß ihrer Feinde verſtaͤrken, und de⸗ 
ren Zahl vermehren. Noch unangenehmer muß 
der gewaͤhlte Aufenthalt für fie werden, wenn 
das Volk endlich des Jauchzens muͤde, ihr 
Hotel eben ſo ſtill und einſam laſſen ſollte, wie 
jetzt Carlton⸗Pallaſt daſteht, an welchem nichts 
als die vier Schildwachen die koͤnigl. Rey denz 
ankündigt. So giebt ſich dieſe arme, öfters 
übel berathene Fuͤrſtin immer Bloͤßen, die ihr 
zum Nachtheil gereichen, und Stoff zum Tadel 
geben.“ 
Geſtern iſt der Graf v. Bourke, bisheriger 
koͤnigl. daͤniſcher Geſandte hieſelbſt, nach Pa⸗ 
ris abgereiſet, wo er an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen von Walterstorff zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Sr. daͤniſchen Majeſtaͤt ernannt iſt. 
Der Kammerjunker, kegatlons⸗Seeretalr 
Claus witz, wird einſtweilen als daͤniſcher 
Charge d Affaires die Angelegenheiten feines 
Hofes hier beſorgen. i 
Zuſolge der Times iſt der Herzog von Rox⸗ 
burg zum Kammerherrn der Koͤnigin ernannt, 
und Lord Hood hat die Stelle eines Ober⸗ 
Haushofmeiſters erhalten, * 
Die Verſammlung, welche am Mittewochen 
in der aͤgyptiſchen Halle in Manſſen⸗Houſe 


gehalten e der ſtärkſten, der wir 
bier je beigewohnt haben. Es waren ungefähr 
Sooo Perſonen verſammelt, und das Gedrän⸗ 
ge, um Platze zu erhalten, war über alle Ber 
ſchreibung. Es wurde darin eine Cenſur der 
Miniſter beſchloſſen, welche dem Unterhauſe 
Aberkeicht werden fol, Die Anfuͤhrer dieſer 
Verſammlung waren die Herren John Smith 
und Alexander Baring, welche die Art und 
Welſe, nie die legte Declaration der Kauf⸗ 
leute und Ba klers der Stadt ihren Urſprung 
genommen hatte, in den haͤrteſten Ausdrucken 
kadelten. f 
Auf Blackhead wurde am 25ſten d. in dem 
Wirths zauſe: Der grüne Mann, eine Ber 


ſammlung gehalten, bei welcher es fo unruhig 


herging, daß die Aufruhr⸗Acte verleſen wer⸗ 

den mußte, Die beiden entgegengeſetzten Par⸗ 
theieh kamen zum Handgemenge, und konnten 
nur durch die Einmiſchung von Conſtables aus 
einander getrieben werden. 

Unſere Blaͤtter enthalten ein Schreiben des 
Oberſten Brown in Mailand vom ısten, 
worin er den Mordangriff am sten beſchreibt, 
außer aller Gefahr zu ſeyn verſichert, und 
von elner baldigen Reiſe nach England ſpricht. 
Die Polizei habe 12 — 13 Perſonen abgehoͤrt; 
man ſey den Moͤrdern auf der Spur. Beſtoh⸗ 
len ſey er nicht worden; ſeine Bruſtwunde 
habe ihn von einem argen Huſten befreit. 

Den Mord⸗Anſchlag auf den Oberſten Brown 
macht die Times laͤcherlich, und behauptet, 
daß es nur eine Erfindung der Miniſter ſey, 
um der Sache der Königin zu ſchaden; in dem 
Courier wird aber dies widerlegt. 

„Nach unſern Miniſterial⸗Blaͤttern ſoll auch 
Lucian Bonaparte bisher ſehr thaͤtige Verbin⸗ 
dungen unterhalten haben. 3 f 

Die neueſten Nachrichten aus Rio Janeiro 
melden, daß der Infant D. Miguel im Begriff 
ſey, nach Portugall uͤberzuſchiffen. — Zwei 
Kaperſchiffe von Artigas ſind in Grund ge⸗ 
ſchoſſen worden. er 1 7 

St. Martin ſoll große Schwierigkeiten in 
Peru antreffen. Ein Theil feiner Truppen hat 
ihn verlaſſe. 

Nach einigen aus Süd⸗Amerika hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten heizt es, daß Lima von 
Lord Cochrane genommen ſey. Dies Ge⸗ 
ruͤcht bedarf indeß Beſtaͤtigung, indem der 
Courier in einem Artikel aus Rio de Janeiro 
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vom 2often November demſelben nicht allein 
widerſpricht, ſondern ſogar behauptet, daß 
Cochrane mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen ſey. 
Am 25. November ward das engliſche Schiff 
Nymphe, von London nach Port- au- Prince 
mit einer Ladung beſt mmt, die uͤber 30,000 
Dollars an Werth betrug, bei € p Nicola⸗ 
Mole von einem Steräuber genommen, der 
bir geſammte Mannſchaft, ooͤlig ausgeraubt, 
in einem Boot forttreiben icß. Ein ſchwedi⸗ 
ſches Schiff von Hamburg bezegnete den Uns 
en und führte fie nach Port- aus 
Prince - i 
Die Präfidentfchaft Bombay hat beſchloſſen, 
die Inſel Kenn oder Karefe im perfifchen 
Meerbuſen zu einem Waffe platze und einer 


Waaren⸗Niederloge zu machen. Sie iſt etwa 


vier engliſche Meilen lang und zwei breit. Bel 
Arrian heißt fie Kataka. 

Anfangs Octobers iſt die Mannſchaft der 
brittiſchen Kanonen-Brigg Snapper, Capi⸗ 
tain Naſh, von den Eingebornen im Rio Pon⸗ 
gas in Afrika angefallen, ſieben Mann ſind 
getoͤdtet, einige gefangen genommen worden 
und die ubrigen mußten ſich über Land nach 
Sierra Leone fluͤchten. Von dert wurden ſo⸗ 
gleich eine Kriegsfloop, eine Kanonenbrigg 
und Truppen nach dem Pongas geſandt, wo 
ſie die Eingebornen vertri ben, zwei oder drei 
der Ihrigen befreiten und die Stadt verbrann⸗ 
ten. Ste hatten einen Verwundeten. — In 
dem unglücklichen Sierra⸗Leone dauerten die 
verheerenden Krankheiten fort. art 

Ein Schreiben aus der Bucht von Neapel, 
an Bord des Liffay, enthält nachſt hendes Ver⸗ 
zeichniß der engl. Seemacht in dieſer Bucht 
unter den Befehlen des Vice⸗Admirals Sir 
Graham Moore: Der Rochefort, von 86 Ka⸗ 
nonen; der Vengeur, von 74; der Liffay, 
von 505 die Revolutionnaire, von 465 die] Ac⸗ 
tive, von 46; der Glasgow, von Fo; der 
Cambrian von 48 und die 75.04 anal 
genie, welche noch erwartet wird. Die fran⸗ 
zoͤſtſche Seemacht beſteht in 1o Kriegsſchiff n 
von verſchiedener Groͤße. Dieſes Schreiben 
fügt Nachſtehendes hinzu: „Uns geht es 
wohl, die Vorrathskammern find gefüllt und 
wir erwarten nur noch das Signal. Der Ad⸗ 
miral und die Capitaine find ans Land gefties 
gen, um mit dem Regenten zu berarhſchlagen. 
Alle hier befindlich geweſene Engländer find 


— 
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nach Kom abgereiſt. Der englifche Cohful 
und die englifchen Reſidenten haben ihre Effec⸗ 
ten an Bord der engliſchen Eskadre geſendet.“ 
Die Zeitung von Portsmouth enthaͤlt nach⸗ 
ſtehenden Auszug eines Schreibens aus St. Her 
lena vom 25. November: „Der große Gene⸗ 
ral (Bonaparte) bleibt fortwaͤhrend bei guter 
Geſundheit; allein er ſcheint endlich einzu⸗ 
ſehen, daß man auch nachgeben muß; jetzt 
reitet er taͤglich einige Stunden ſpatzleren. 
Die hisſige Station iſt gegenwaͤrtig ein Para⸗ 
dies im Vergleich mit dem, was ſie vor ſechs 
Monaten war.“ 

An Getreide verbrauchte London im v. J. 


636,543 Quarters Weizen, 253,459 Gerſte, 


193/968 Malz, 1,180,333 Hafer, 1063 Rog⸗ 

ae 74,633 Bohnen, 50,223 Erbſen, 87,054 

Feinfamen, 6411 Senfförner, 406,894 Saͤcke 

und 42,504 Faß Mehl. Der Mittelpreis des 
eizens war in England im Jahre 1820, 65 
chill. und 10 D'. pro Quarter. 

Aus Weſt⸗Indten kamen im v. J. hier an: 
356,209 Ballen Thee, 132,384 Zucker, 36,202 
Coffee, 46,005 Baumwolle, 79,634 Reis, 
15,264 Indigo, 43,706 Ingwer, 4889 Pfeffer, 

4141 Jimmet, 773 Muskaten⸗Nuͤſſe, 16 
Muskaten⸗Bluͤthe, 102,799 Salpeter, 9270 
Seide, 8667 Nanking. i 


Madrit, vom 16. Januar. 


Wie es heißt, ſollen beſondere Wo L 
fahrts⸗Ausſchüſſe in allen Haupt⸗Staͤd⸗ 
ten der Provinzen gegen die Banditen errichtet 
werden, die unter dem Namen: „Vertheidiger 


des Glaubens,“ in mehreren Gegenden fo 


viel Unheil anrichten. Von der National⸗ 
Garde zu Grenada iſt eine Abtheilung dieſer 
Banden geſchlagen worden. Zwei Mann wa⸗ 
ren getoͤdtet, einer verwundet, fuͤnf gefangen 
eingebracht, fo wie drei verwundete Gardiſten. 
— Die Vales reales find. auf diefe und aͤhn⸗ 
niche Nachrichten hier auf 75 pCt, Damno ger 
fallen. 5 
Obgleich die politiſchen Clubbs verboten wor⸗ 
den, ſo verſammeln ſich doch die Mitglieder 
der ſelben unter andern Benennungen und un⸗ 
ier andern Formen nach wie vor, i 


gerung 


— 


Der Herzog von Medina⸗Celi, beſſen Far 
milie von Alters her auf den ſpanſſchen Thron 
Anſpruͤche macht, und der den ihm angetrage⸗ 
nen Poſten eines hieſigen Stadtrichters gus⸗ 
ſchlug, dürfte im Fall der fortdauernden Wei⸗ 

zu einer Geldſtrafe von 3000 Dukaten 
an die Armen verurtheilt werden. 2 


um das Volk zu erbittern, hatte die antis 
conſtitutionelle und revolutionsſuͤchtige Par⸗ 
thei ein Manifeſt circuliren und drucken laſſen, 
worin erklaͤrt wurde, daß fremde Truppen 
vereinigt nach Spanien vorruͤcken, den An⸗ 
haͤngern des jetzigen Syſtems keinen Pardon 
geben würden ꝛc. Die gaͤnzliche Faͤlſchlichkeit 
dieſes Manifeſtes erhellte bald. 


In Saragoſſa iſt eine neue Verſchwoͤrung 
entdeckt worden. Sie hatte zur Abſicht, den 
General Riego zu ermorden. 

Es iſt ein Manifeſt der Regierung zu Car⸗ 
tagena de India über die fehlgeſchlagenen 
Friedens⸗Unterhandlungen hier bekannt ge⸗ 
macht. Er = 

Die Marqueſa de Laxan und alle übrigen 
neulich Verhafteten ſind vom Gericht zu Sa⸗ 
ragoſſa für unſchuldig erflärt und ſofort von 
dem Volke triumphirend mit dem Aus rufe: 
„Es lebe die Gerechtigkeit!“ durch die Stadt 
gefuͤhrt worden. Dies geſchah am Einzuge⸗ 
fage Riego's, am Sten. Der Anklaͤger, ein 
wuͤthender Liberale, iſt verhaftet. — Der 
Stadtrath uͤbergab dem General Riego feler⸗ 
lich den aus London gekommenen Degen. — 
Der nach Pampelona verſetzte Xefe politico, 
D. Luis Veyan, war abgereiſet. f n 

Am öten hat ein Orkan in Sevilla ſechs 
Haͤuſer eingeſtuͤrzt, wobel ſieben Menſchen 
umkamen. 


Bombay, vom 12. September. N 


Wir haben hier die Nachricht eines erfoch⸗ 
tenen Sieges über die Seindianer erhalten. 
Die Armee unter dem Befehl des Sir Ch. Co⸗ 
lyille beſtand aus 12,000 Mann; man ſchlug 

ch 5 Tage binter einander, und am Ende 
mußten die Scindianer der Uebermacht weichen. 
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5 . Rachtrag zu No. 18. der privilegzirten Schleſiſchen Zeitung. 
re Be (Vom 1. Februat 1821. 


St. Petersburg, vom 17. Januar: 


Nach den eingegangenen Nachrichten duͤrfte 
die Räckkunft Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers noch 
nicht fo bald erfolgen, indem, wie es heißt, 
Se. Majeftät geſonnen iſt, eine Reiſe nach Ve⸗ 
nedig, Maylard, Florenz und Rom zu machen. 
Der neue Beſtand des Semeaowſchen Gar⸗ 
der Regiments wird aus den Grenadler⸗Regi⸗ 
mentern Kaiſer von Oeſterreich, König von 
Preußen, Kronprinz von Preußen zuſammen⸗ 
geſetzt. 

Unter der Dber- Direetton des General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſters, Sr, Katſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten Michael, iſt hier jetzt eine Artillerie⸗ 
Schule, ſowohl für ſchon dienende Offiziers, 
als auch für Junker und Unter⸗ Offiziers, er⸗ 
richtet, die, vermoͤge ihrer Einrichtung und 
der darauf verwandten Sorgfalt, hoͤchſt zweck⸗ 
mäßig fur die höhere Bildung der Artillerie⸗ 


Offiziers werden muß. 7 


Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben dem Staats⸗ 
rath Faber, der bei dem Collegio der ans waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten angeſtellt iſt, den St. 
Wladimir⸗Orden dritter Claſſe verliehen. 


Neapel, vom 13. Januar,. 


Der Prigz⸗Regent erließ am ıaten d. einen 
Tagsbefehl, wodurch er jedes, von Benera⸗ 
len oder Offizieren in gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, kurz vor erwartetem Feldzuge, einge⸗ 
reichtes Entlaſſungsgeſuch für unzulaͤßig und 
abſurd erklaͤrt. Es follen naͤmlich mehrere 
hoͤhere Offiziere dem Beiſpiele des Generals 
Filangieri haben folgen wollen. 


Das Parlement hat beſchloſſen, daß die 
Grundſtener, die jetzt 6 Mill. 150,000 Ducati 
betragt, um ein Sechstheil fol verringert 
werden ? 
Seit einigen Tagen find die 9 Staatsraͤthe, 
welche von den 24 ernannten bisher allein in 
der Hauptſtadt eingetroffen find, beſchaͤftigt, 
die von dem Parlemente beſchloſfenen Veraͤn⸗ 


derungen der Verfaſſung zu berathen; allein 
da zu ihren Berathungen die geſetzliche Zahl 
von 12 Mitgliedern unerlaͤßig iſt, ſo koͤnnen 


‚fie ihren Sitzungen bis jetzt noch keinen offi⸗ 


ziellen Character geben. N 
Am 18ten d. wird im Parlemente über die 


Anklage gegen den Erzbiſchof von Neapel, 


wegen einer von ihm und 20 andern Praͤlaten 
an den Prinzen Regenten gerichteten Vorſtel⸗ 
lung, entſchicden werden. 

General Pepe ſchreibt, daß er in den Abruz⸗ 
zo's 18 Bataillone Milizen und Legionatrs, 


Alle gut bewaffnet und gekleidet, in kurzer Zeit 


organiſtrt habe. 


An die Mannſchaft des Vengeur und der 

beiden Fregatten, welche den Koͤnig und ſein 
Gefolge nach Livorno gebracht haben, ſind 
3550 Ducati vertheilt worden. 
Die hieſigen Carbonari verbreiten das Ge⸗ 
ruͤcht, daß, im Fall eines Kriegs, von Pie⸗ 
mont aus eine Diverſion zu Gunſten Neapels 
gemacht werden duͤrfte. zug 


Aus Italien, vom 18. Januar. 
Ein Privatſchreiben aus Turin, vom 14ten 


erzaͤhlt die Veranlaſſung des letzten Vorfalls 


auf folgende Weiſe: „Die beklagenswerthen 
Scenen, deren wir am zıren d. Zeugen gewe⸗ 
ſen ſind, ruͤhrten aus einer ſehr unbedeutenden 
Urſache her. Das Theater Angennes iſt von 
jeher der Verſammlungsort der jungen Leute 
von nicht allzu geregelter Lebensart; ſie zeig⸗ 
ten ſich daſelbſt mit rothen Mutzen, wie man 
fie im Navarreſtſchen trägt, allein ohne alle 
politiſche Abſicht. Die Frelhelt, welche in 
dieſem Theater herrſchte, artete bisweilen in 
Streitigkeiten aus. Verkleidete Carabiniets 
hatten den Auftrag fuͤr die Ordnung zu wachen. 
Sie verhafteten am ııten Abends einen Stu⸗ 
denten, welcher gepfiffen hatte. Seine Ka⸗ 
meraden forderten ihn in Folge des Vorrechts 
der Milglieder der Univerfiiär, nur von ihren 
eigenen Tribunalen gerichtet zu werden, zu⸗ 


— 


eroͤffne. 


monien anzeigen konne“ 


tat überbracht hat, 5 
von Peyron am ızten Januar im Namen. 


die 


ten Entſchluſſe gekommen. 
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ck. Das Milleatr weigerte fich deſſen, und 
ſo entſtanden die bekannten Scenen. 

Direete neuere Nachrichten aus Neapel feh⸗ 
len; wie es ſcheint, iſt die Communication 
bereits unterbrochen. 


Liſſabon, vom 6. Januar. 

Die hieſige RNegierungs⸗Junta hat vorgeſtern 
folgendes Dekret erlaſſen: „Da es von der 
größten Wichtigkeit if, daß die Verſammlung 
der Cortes unabaͤnderlich an dem beſtimmten 
Tage Statt habe, ſo iſt der Wille der Regie⸗ 
rung, daß, fobald zwei Drittheile der Depu⸗ 
tirten zu Liſſabon vereins gend, der National⸗ 
Congreß inſtallirt werde und feine Sitzungen 
Sie befiehlt daher den. ankommenden 
Herren Deputirten, ihre Adreſſen ſogleich an 
den Miniſter des Innern einzuſenden, damit 


er ihnen den Tag ‚und die Stunde der Inſtalla⸗ 


tion der Cortes und die vorher erfolgten Cere⸗ 
N 
Stockholm, vom 23. Januar. 


Von Tornea iſt hier ein Courier angekom⸗ 
men, welcher den Grenzberichtigungs⸗Trac⸗ 
der von dem Oberſten 


Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Schweden und 
nen mit dem bevollmaͤchtigten Commtſ⸗ 


ſair Sr. Majeftät des Kaiſers aller Reuſſen 


abgeſchloſſen worden. Dem Vernehmen nach 
— diefer Grenzberichtigungs ⸗Tractat, 
der aus 9 Artikeln beſteht, unter andern auch 
Grundfätze, nach welchen das Elgenthum 
in liegenden Gruͤnden eines jeden Parkiculters 
auf beiden Seiten der Grenze gegenſeitig aus⸗ 
getauſcht werden muß, fo wie die Ait der 
Criminal⸗Procedur auf der Grenze. 


Die Ratificationen der hohen contrahiren⸗ 
den Thelle werden, 
St. Petersburg ausgewechſelt werden. 


Vernehmen nach, zu 


dem 


Rio de Janeiro, vom 22. Nobbr. 


Anfer,Cabinet ift wegen der re ee in 
ztugall noch immer nicht zu einem beſtimm⸗ 
oe er König hat Bei 
mehrern Cabinetsraͤthen praͤſidirt. Wle man 
fagt, fo hat der Graf de Villanova den Vor⸗ 


ſchlag gemacht, das Mutterland durch Ger | 
walt zum Geborſam zuruckzufuhren; er ſoll 

dabei viele Unterftügung erhalten haben; nur 
der Graf dos Arcos allein ſoll andrer Mei⸗ 
nung ſeyn, und der König ſich dieſer an⸗ 


ſchließen. Man behauptet ſogar, daß der 
Prinz Don Pedro um die Erlaubniß nachge⸗ 


fucht habe, nach Pertugall reiſen zu dürfen, 


um den Conſtitntiens⸗Eld zu leiſten. Die Ca⸗ 
jüte des Schiffs Johann VI. (das einzige Ll⸗ 
nicnſchiff, welches den Portugieſen uͤbrig ge⸗ 
blieben iſt) wird jetzt vergoldet und neu deco⸗ 


rirt, und hierauf gruͤndet ich das Geruͤcht 


iner königl. Seſandtſchaft nach Pertugall. 
Die portugleſiſchen Zeitungen werden hier jetzt 
frei geleſen. 

Von Rio-⸗Grande haben wir hier die offl- 
zielle Nachricht erhalten, daß General Arti⸗ 
gas gefangen genommen worden it. 


Sonſtantinopel, vom 1. Januar. 


Bis gegen Ende vorigen Jahres hat man 
hier noch immer keine befriedigenden Nachrich⸗ 
ten uͤber den Ausgang des Kampfes gegen Ali 
Paſcha erhalten. Alles, was man bis zum 


25ſten December hier erfahren hatte, war, 


daß dieſer Rebell das Feuer der Belagerer 
noch immer mit Erfolg erwiederte und juͤngſt⸗ 


hin auf den ſonderbaren Gedanken gerathen 


ſeyn ſoll, die Flagge einer fremden Macht von 
ſeinen Thuͤrmen wehen zu laſſen. (Neueren 


Nachrichten aus Corfu zufolge, ſoll die Be⸗ 


lagerung des Kaſtells von Janina von den 


großherrlichen Truppen gaͤnzlich aufgeho⸗ 
den und das Hauptquartier derſelben nach 


Narda (Arta), fuͤdlich gon Janina, verlegt 
worden ſeyn. Auch heißt es, daß die Sulio⸗ 
ten fi für Ali Paſcha erklaͤrt haben ſollen.) 


Der koͤnigl. großbrittanniſche Botſchafter 5 


bei der hohen Pforte, kord Strangford, wird 
unverzuͤglich am Bord der Fregatte Cambrian 
hier erwartet. 


willkommnung des Hrn. Botſchafters ernannt. 
ſich der Dolmetſch Hr. Piſani nach den Dar⸗ 


danellen begeben, um Lord Strangford und 
ſeine Familie hieher zu begleiten. . 


Die Pforte hat bereits einen 
Mihmander (Empfangs⸗Commiſſair) zur Ben 


Von Seite der brittiſchen Botſchaft ſelbſt ſoll 


= 
7 


— 49. — 


Wermiſchte Nachrichten. 
In einer öffentlichen Nachricht aus Wien 
heſßt es: „Nachrichten aus Laibach vom 
20, Januar zufolge, war es dem Herzoge di 


Gallo endlich erlaubt worden, von Görz nach 


Laibach zu kommen. Es hieß, er ſolle bei 
mehrern Conferenzen zugezogen werden, um 
ſich von der Einſtimmung der nordiſchen Höfe 
in Hinſicht der wegen Neapel beſchloſſenen 
Maaßregeln zu: Überzeugen, und ſodann mit 
dem Ultimatum nach Neapel abgegen, Einige 
wollen wiſſen, das Koͤnigreich Nrapel. ſolle. 
auf jeden Fall militairiſch beſetzt werden, und 
daher die öſterreichiſche Armee gleichzeitig über, 
den Po ſetzen, um ſich der neapolitaniſchen 
Grenze zu naͤhern; allein dies ſcheint vor der 
Hand eine bloße Vermuthung. Fuͤrſt Ruffo 
iſt dem Vernehmen nach vom Koͤnige Ferdinand 
ſehr gütig empfangen worden, Bat aber das- 
e der neapolitaniſchen auswärtigen 

ngelegenheiten nicht uͤbernammen, wie man 
fruͤher behauptete.“ 

Wie man aus Stockholm meldet, war der 
Oberſtlieutenant Geiſt von dem zu Landscrona 
in Garniſon liegenden Regimente des Königs, 
als er Abends nach Haufe gehen wollte, auf 
der Straße mit Stiletſtichen ermordet worden; 
der oder die Urheber der Greuelthat waren 
noch unbekannt. 

Am 9. Januar fiel, eine Meile von Comp, 
ein Raͤuber zwei Perſonen auf der Landſtraße 
an. Ein Laſtthier⸗Treiber eilt zu Huͤlfe, wird 
aber vom Raͤuber mit einem langen Dolche zu 
Boden geſtoßen. Im nämlichen Augenblicke 
kommt der penſionfrte Hauptmann Frigerlo, 
fruͤher als Gensd' armen ⸗ Lieutenant das“ 
Schrecken der daſigen Naͤuberbanden, mit ſei⸗ 
ner jungen Nichte gefahren. Er ſpringt aus 
dem Wagen „ um den Ungluͤcklichen aus den 
moͤrderiſchen Händen des Näuber® zu befreien, 
dieſer aber fuͤrzt mit dem Dolche nun auf Fri⸗ 
erg Zweimal verſagt das Piſtol deſſel⸗ 

en; fein Saͤbel, im Lederwerk verwickelt, will 
nicht aus der Scheide; endlich geht das zweite 
Piſtol los; der Rauber prallt einige Schritte 
zurück; jetzt gelingezes dem entſchloſſenen 
8 auch, den Säbel zu ziehen, er 
ieb, ineinem furchtbaren Kampfe, ſo brav 


auf den Raͤuber eln, daß dieſer in einander: 


fünf, das bluttriefende Mord⸗Meſſer, un 
Schmerze des Todes, mit beiden zuſammen⸗ 
gekrampften Faͤuſten, unter graͤßlichem Flu⸗ 

chen in die Erde ſtleß, und ſein verbrechert⸗ 
ſches Leben auf dem Platze aushauchte. Im! 
naͤmlichen Augenblicke kniete die junge Nichte 
neben dem Erdolchten, und begleitete ſeine 
Seele in das höhere Jenſeit mit ihrem from⸗ 

men Gebete. Den folgenden Tag ward der 

Raubmoͤrder zur Schau ausgeſetzt. Da er⸗ 
kannte man ihn; es war Cornelio von Trevi⸗ 
glio, einer der beruͤchtigtſten Fechter dortiger 
Gegend, der früher ſchon, weil er einen Pfar⸗ 
rer erſchlagen, zum Tode verurtheilt worden, 
der Hinrichtung aber durch die Flucht aus dem 
Gefaͤngniſſe entgangen war. f 


Ein neunjühriger Knabe in einem Dorfe un⸗ 
weft Marfeille hat feine Schweſter erſchoſſen, 
well ſie den von einer Kindtaufe zuruͤckge⸗ 
brachten Kuchen nicht gleich mit ihm theilen 
wollte. 

Eine 66jaͤhrige Frau in Marfellle iſt von 
einer gefunden: 8 entbunden worden. 

Der franzöſiſche Geſandte in Conſtantinopel 
hat 15 ſchaͤtzbare arabiſche Werke aus der kai⸗ 
ferlichen Bücherſammlung zu Conſtantinopel 
nach Paris geſchickt, und darunter die voll⸗ 
ſtaͤndigen Werke von Plutarch und Herodot. 
Man glaubt, die ins Arabiſche uͤberſetzten. 
Werke des Livius, Tacitus, Salluſt, Ariſtv⸗ 
teles ic. in Fetz oder Marokko, oder einem: 
andern Kuͤſtenorte der weſtlichen oder ſuͤdlichen 
Barbarei leicht zu entdecken. 


Herr Bignen zu Paris hat ein neues Werk: 
„der Congreß von Troppau“ esfcheinen.laffen 
Es wird ſcharf mitgenommen. a 

Der Moniteur ſagt: „Ene wichtige Frage, 
welche bisher noch ſehr im Dunkeln ſch webe, 
aber auf dem Congreß von Laybach wird ge⸗ 
loͤſt werden, iſt: In welchem Falle und unter 
welchen Bedingungen kann einer fremden Re⸗ 
gierung das Recht zuſtehen, bei: den innern 
Einrichtungen einer unabhangigen. Macht zu 
interveniren?“ i 

Am 3d. Januar Abends gegen 7 Uhr wurde 
in Bremen ein kleiner Komet nicht weit vom 


im Pegaſus⸗ wahrgenommen. Er iſt von 


= 


f 
Schweit, etwa 45 Minuten groß, im Fernrohr 
erkennen. um 7 Uhr 27 Minuten Bremer 
mittlerer Zeit war feine gerade Aufſteigung 
359 27“ und feine noͤrdliche Abweichung 16° 
5. Er bewegt ſich ſehr langſam nach Weſten 
und Suͤden, und iſt mit bloßen Augen nicht 
zu ſehen. ; 

Als die Prieſter der Miſſton zu Rheims ihre 
Predigten begonnen hatten, reizten einige 
junge Leute durch eine Wette einen Unbeſonne⸗ 
nen zu einer fo grob ⸗laͤſterlichen Handlung, 
daß die Sprache ſich ſcheut fie auszudrͤͤcken. 
Der junge Mann, der einer ehrbaren und an⸗ 
geſehenen Familie angehoͤrt, ſteigt auf den 
Altar und inſultirt durch eine abſcheuliche In⸗ 
famie (ſo drücken ſich die franzoͤſiſchen Blätter 
aus) den öffentlichen Wohlſtand und die Heiz 
ligkeit des Orts. Er wurde ſofort verhaftet 


e Licht, doch ließ ſich ein kleiner 


und der allgemeine Unwille über feine Unthat 


kannte keine Grenzen. Der Pfarrer von St. 


Remi hat den befleckten Altar abreißen laſſen; 


die Gemeinde hat ſich freiwillig erboten, für 
Aufrichtung eines andern zu ſorgen. Der 
leichtſinnige Verbrecher zahlt sco Franken 
Geldſtrafe und wird ſechs Monat im Ge⸗ 
faͤngniß gehalten. Dies iſt das Maximum, 
welches nach den beſtehenden, auch in dieſem 
Punkte offenbar unangemeſſenen, Geſetzen auf 
dergleichen Vergehen ſteht, 

Der berühmte brittiſche Schlittſchuhlaufer 
Girdham, der am 5. Januar bei Ely 1 Meile 
in 2 Minuten und 53 Sekunden machte, kam 
am nämlichen Tage unglücklicher Weiſe ums 
Leben. Er kehrte auf dem Fluſſe Cam nach 
upwell mit ungeheurer Schnelligkeit zuruͤck, 
ſtieß nahe bei ſeinem Hauſe an einen Weiden⸗ 


ſtamm und blieb todt auf dem Platze. 


— ͤ —H:Eͤ— — 
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Vergrößerungsplan der Englaͤnber. 


Seit 1812, und den beiden folgenden Jah⸗ 
ren unterſuchte Lord Valentia die Küften 
von Melinda und Abyßinien, um neue Han⸗ 
dels⸗Niederlaſſungen in den Ueberreſten der 
portugieſtſchen Macht zu ſuchen. Alle An⸗ 
ferpläge und Einfahrten find ber 
reits befeſtigt. Der Eingang zum rothen 
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Meere iſt nun geſchloſſen wie der abriatifche 


Meerbuſen. Kein Volk außer den Englaͤndern 


7. 


wird kuͤnftig, wie es ſcheint, die Meere in der 


Naͤhe der Inſel Socotora beſuchen, da jene 
bereits Beſitz davon genommen haben. Der 


perſiſche Meerbuſen iſt in gleicher Lage — 


engliſche Batterien beſchuͤtzen ihn, 
und man hat Niederlaſſungen auf den an deſſen 
Nordkuͤſte liegenden Inſeln gegruͤndet. Es 
liegen hier acht Inſeln auf einer großen 
Auſterkuͤſte, welche die Englaͤnder 1816 in Bes 
fig nahmen — unter dem Vorwande: daß fie 
noch auf keiner in kondon geſtochnen 
Charte ſich befaͤnden — ob fie gleich 
fruher von den Portugieſen beſucht wurden. 
Daß erſt ganz kuͤrzlich, auf elne, allein Eng⸗ 
land ausgehende Veranlaſſung, die Sindier 
bezwungen, und badurch die Mündungen des 
Inbus brittiſch geworden ſind, haben die 
neueften Zeitungen erzähle! 

Ibre Beſitznahme des ganzen ungeheuren 


Centinents von Suͤdindien iſt noch in friſchem 


Andenken und ſie werden nicht ermangeln ſich 
das neu entdeckte Land im Suden von Ame⸗ 
rika eben ſo zuzueignen, wenn ihnen nicht an 
einigen Kuͤſten deſſelben die Nord- Amerikaner 
zuvorkennmen. Sollte die ungeheure Maſſe 
der Kolonien nicht endlich den kleinen Mutter⸗ 
ſtaat erdruͤcken? . er 


Miscellen. 


Die erſte Uhr kam im fünften Jahrhundert 


nach Frankreich, und wurde auf der Cathe⸗ 
dralkirche in Lyon aufgefledt. Gondebaut, 
oder Gombaut der dritte König von Bur⸗ 
gund, hatte erfahren, daß Theoderich, König 
der Gothen in Ravenna, Mafchinen haͤtte, 
welche die Zeit, ganz in Uebereinſtimmung mit 
der Bewegung der Sonne und der Sterne, 
anzeigten. Er ſchrieb daher an Theoderlch 
und bat um eine ſolche Maſchine. Theoderich 
befahl dem berühmten Baccius für den König 
zwei Uhren, und zwar ſo vollkommen als moͤg⸗ 
lich zu verfertigen, und ſandte ſie dann mit 
einem trefflichen Schreiben an Gombauf, 
Dieſes Schreiben findet ſich noch in den Wer⸗ 
ken des Caſſiodorus, des Staatsſeeretairs 


Theoderichs, der ſich im Alter von Geſchaͤften 


zuruͤckzog, und ſich damit unterhielt, daß er 
Quadranten, Uhren u. ſ. w. verfertigte, 


Im Jahr 1637 führte ein Nath mit Namen 
Konopſos aus Griechenland in London den er⸗ 
ſten Caffee ein, doch dauerte es faſt noch 
30 Jahre ehe dies Getraͤnk dort allgemeiner 
wurde. a » ai 


Witterungsregelu 


Der Hofrath und Profeſſor Munke in Hei⸗ 
55 sten Heft von Gilberts An⸗ 
nalen der Phyſik 1820 folgende Beobachtungen 
bekannt: „Beim Zuſtande regelmäßiger Wit⸗ 
terung ſteigt das Barometer alle Zeit ungefaͤhr 
um 9 Uhr 0, bis 1. Linte, und fallt ungefähr 
um 3 Uhr eben ſo viel wieder. So lange das 
Steigen des Morgens Statt findet, iſt kein 
Regen zu erwarten, welcher dagegen ſeither 
allezeit den Tag erfoigt, wenn das Barometer, 
anſtatt zu ſteigen, um dieſe Zeit fällt, Dage⸗ 
gen deutet ein Steigen des Barometers gegen 
Abend auf veraͤnderliche und regneriſche Wit⸗ 
kerung.“ * 

Dieſe Beobachtungen und die aus ihnen ab⸗ 
ne Regeln, für die allerdings innere 

ruͤnde zu ſprechen ſcheinen, verdienen die 
ſorgſamſte Prüfung, dat, falls fie ſich beſtaͤti⸗ 
gen ſollten, der Landwirth aus denſelben die 
wichtigſten Vortheile ziehen koͤnnte. 
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Die am 4, Februar 1321 erfolgte glückliche 


Entbindung ſeiner Frau, geborne Ludewig, 


von einem Sohne zelgt hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. s 


d Welgelsdorff den 7. Februar 1821. 
N 5 Moeſe. 


Heut fruͤh wurde melne gute Frau geb 
Piltz von einem todten Madchen ſchwer, fer 
doch gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 8. Februar 1821. | 
Joſeph Hoffmauß. 


Den sten dieſes fruͤh um halb acht Uhr Fark 


an den Folgen der Niederkunft mit einem ge⸗ 


funden Mädchen meine innigſt geliebte Frau, 
geborne Schwarz; — die treue zaͤrtliche 
Mutter von ſieben meiſt ihrer Pflege noch 
hoͤchſt beduͤrftigen Kinder. . 
Leſſing, Kanzler in Poln. Wartenberg. 


Mit dem tiefſten Schmerzgefuͤhl erfuͤlle lch 
die traurige Pflicht, werthen Verwandten und 
Freunden das geſtern Abends um xx Uhr ers 
folgte Ableben meiner mir ewig unvergeßlichen 


theuren Gattin, geborne Unverricht, mit 


betruͤbtem Herzen ergebenſt anzuzeigen. Sie 
ſtarb nach 28ſtuͤndigem Krankenlager an einem 
nervoͤſen Kindsbettfieber mit Gebaͤrmutter⸗ 
entzuͤndung. N f 
Elgut bei Neumarkt den 9. Februar 1821. 
f Seydel. 


—— . ͤ äEñ—̃ 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, wilh. Gottl. Rorn'g 
Buchhandlung, iſt zu haben: a Ze 


Ehrlich, B. A., der Dienſt des Herrn oder die fromme Jungfrau. Ein Gebetbuch fuͤr 


ans, er, 8. 


Doͤrffling, 


Prag. 


$ 5 20 Sgr. 
„F., faßliche Anleitung zum practiſchen Feldmeſſen, fuͤr Beamte, Forſtmaͤnner 
und Landwirthe. Mit g Kupfertafeln. 8. 


Zerbſt. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Diettrich, C., poetische Bagatellen aus dem Muldenthale; mit 5 Compositionen. g. Pe- 


x ng, 
Dielſtz, C., Lehrbuch der franzöfifchen Sprache. zter Theil. 8. Berlin. 


Von den f 


Stunden der Andacht. 8 Baͤnde, Aarau. find wieder Epeinplare angekommen und 


20 Sgr. zu haben bei 


* in + — RR 


27 Sgr. 

20 Ger, 
1 3 Rthlr. 
Wilhelm Gottlieb A Fr 


1 


bd ſſelben nicht erhöhet worden. 
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et 


E chleſien in ſeinem ganzen Umfange, 
* 8 + 8 x 8 2 
Preußisch“, Deferreihifh- und ehemaliges. Neu. Schleſten, 
0 5 


Alpbabetiſch⸗geordnetes Verzeichniß aller in ganz. Schleſien liegenden Stadt, Marktflecken, 
Dorfer, Colonien, Vorwerke, einzeln liegender Muͤhlen, Wirtbshäufer, Jagdhaͤuſer und 
Schloͤſſer c., mit Angabe der Kreiſe, in welchen die benannten Grunbſtüöcke liegen,, 
deren Entfernung von der Kreis- oder nach ſten Stadt, nebſt den Namen. 
f n der Beſitzer. * 
x Aufönenesufammengerragen und möglicht vervollſt and igt 
von N 
BR: SE Chriſtian Moritz Herſchel : 
; Prireipal der Bresiaufchen Eonmftens @foebitior: 
Nebſt einem am Schluſſe noch beigefügten zweiten Nachtrag, welcher alle neue 
Kreitveraͤnderungen der vier en dee gern, Schleſiens enthaͤlt. 8 
5 8. Breslau, bei Wild. Gottiteb Korn, 1818. 
; Preis: Gebunden 2 gr. Courant. $ 
Diurch den vom Verfaſſer, binzugefügten, am Scluffe des vorſtehenden Titels angeführten, weiten 
Nachtrag, welcher die während des Drucks dieſes Buches hoͤchſten Orts verfürten, und groͤßtentye.ls 
ſchon ies Werk geſetzten Kreisveränderungen in ſämmtlichen vier Regierungs Departements Schlefiens 
enthält, hat daſſelbe an feiner Brauchbarkeit ungemein virl gewonnen; demungenchtet aber if der Beis 


u = Livres nouveaux. 8 
Voyage dans la Grece, par F. C. H. I., Pougueville. 4 vol. 8. Paris. br- 13 Rthlr. 
Chateaubrisptiana ou Recueil de pensees.. maximes. reflections de M. de Chateaubtiaut, 
entremeldes.d’anecdotes curieuses, ét pr&cedees d'une notice biographique sur an;: 
teur, avec des notes: historiques, litteraires et critiques, propre a feire connsbre 
Veesprit de ses ouvrages, pat Cousin d Avalon, 2. vol. 12. br. Paris. 1 Athir. 
‚L’Orphelin de la Westphalie par Aug. Lafontaine. 2 vol. 12. Patis br. 2 Rthlr. 
Vivonio ou heute de la Retribution par Sophie Frances. 5 vol. 13. Paris br. 5 R. hir. 
Voyagrurs les jeunes ou lettres sur la France en prose et en vers orades de quatre- vinst- 
huit gravures: Oflrant la carte generale de France, les certes particulc res des de- 
partements. les productions du sol et de l’industrie, les euriosités naturelles, les 
noms des hommes. célebres etc. par L. N. A et C. T** Paris. 12, 6 vol br. 
8 0 9 — — . ren - 10 Rrhlr. 12 gr. 
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> Angekommen e Jremde 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Arnauld, Major, von Glaz. — Im goldnen Schwerdt: 

12 Barın v. Kittlitz rn von Oppeln; * Törppe, Oberförſter, von Zobten; Hr. 
Heilig, Kaufmann, von Rawlez; Hr. Lattermann, Kaufmann e Luͤdenſcheld; Hr. v. Nichtho⸗ 
fen, Landrath, von Barzdurſſ; Hr. Hisger, Kaufmann, von . — In der goldenen 
Gaus: Hr. b. Paczensky, Juſtißrath, von Strehlen; Hr. Riemann, Apotheker, ven Jauer; Hr. 
v. Knylenſtjerna, Oberſtlieuten ant von Wilkau; Hr. Baron v. Gelsberg, Landesaͤlteſter, von Nik 
terswalde; die Herren Gebrüder Eisfeld, Oekonomen, von Ohlau; Hr. chöͤnfeld, Kaufmann, von 
London; Hr. Volker, Kaufmann, von Stettin; Hr. v. Pritewitz, Kammerherr, und Hr. p, Pritt⸗ 
witz, Lieutenant, beide von Mlnkowsky; Hr. v. Reifewig, Kammerherr, von der Gensd’armerie, 
— Im goldnen Baum: Hr. Schwarzer, Gutsbefiger, von Eiſenberg; Hr. Alexl, Gute geſitzer, 
von Leuledorff: Hr. v: Radoczawsky, Woſwodſchafts⸗ ſraͤſident, von Kaliſch. — Im blauen 

irſch: Hr. Fichtner, Ober⸗Amtmaun, von Wohlau; Hr. Graf v. Preyſiyg, yon Aten Huſaren⸗ 

egimente, Hr. v. Langenau, von Tarchwits. — Im Rautenkranz: Hr. Hohhau, Cammer⸗ 
Aſſeſſor, und Hr. Beral, Landgerichte⸗Expedient, belde von Krotoszyn; Hr. Klimich, Pfarrer, von 
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Freiburg, Hr. v. Axleben, Nitmeiſter, von Adelsdorff. — Im goldenen Scepter: Hr. v. 
Pei ae eee, von Trebnitz; He. Sterz, Pfarker, von Glesmannsdorff. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Baron v. Richthoff, von Conradswaldau; Hr v. Mutlus, Rittmeiſter, von 
Albrechtsdorff; Hr. v Levinsky, Partieulier, von Oels. — In den zwel goldenen Lo wen: 
Hr. Tralles, Gutsbeſißer, von Saarawenze. — In der großen Stube: Hr. v. Todtwen, 
Koͤngl. Sächſ. Kammerher, von Dresden. — In Prlvatlog is: Hr. Weimar, Intendant, von 
Berlin, in Mo. 733.3 Hr. Vogel, Paſtor, von Wirſchkowitz, in No. 1248.; Hr. Graf zu Solms, 
Nurweifer, von Schiroslawitz, in No. 1943.3 Hr. Parltius, Gutsbeſitzer, von Akreſchfronze, in 
No, 2070. 5 — j 


Getreide⸗Preis in Courant. Pr. Maaß.) Breslau, er 1821, 
Weisen 1 Rihle, 22 Sgr. 10 D'. — 1 Kthle. 18 Sgr. 3 D.. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 8 D'. 
Roggen 1 Ktölr. 3 Sgr. 1 D'. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 4 D'. — + Rthlr.27 Sgr. 8 D'. 
Gerßſe ⸗Athlr. 21 Sgr. ED. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 3 D'. — + Rtble. 18 Sgr. 10 DO. 
Hafer 5 Rthlr. 47 Sgr. 41 D. = Rthlr. 17 Sgr. 1 D'. — ; Kehle, 16 Sgr. 3 D'. 


f (Bekanntmachung.) Mit Vergnügen mache ich den Freunden der Tonkunſt die Ans 
zeige, daß der koͤnigl, ſaͤchſiſche Concert⸗Meiſter Herr Polledro angekommen, und Mitt⸗ 

woch den aaten bujus Concert geben wird; das Nähere über fein Concert werden die Anſchlags⸗ 

zettel beſagen. Breslau den 5. Februar 1821. Luge, Muſikdirector. 


(Anzeige.) Von der Privat⸗Freitags⸗Conzert⸗Geſellſchaft am ten Februar ſind fuͤr 
die Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 1 Rthlr. Cour. und 9 Rthlr. 6 Gr. Rom. Muͤnze, zuſammen 
16 Rthlr. 6 Gr. 10 Pf. Courant richtig eingegangen. Verein fuͤr Blinden⸗Unterricht. 


(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober Landes - Gerichts von 
Schleſien werden, auf den Antrag des Curatoris der Verlaſſenſchaft der am zoſten April 1818 
zu Wohlau verſtorbenen unverehelichten Regine Henriette Friederike Cauſſow, auch genannt 
Claudine v. d. Schulenburg, alle deren unbekannte etwanige Erben hierdurch vorgeladen, 
in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath v. Winterfeld auf den zten April 1821 
Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten (wozu ihnen bei ermangelnder 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien der Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Klettke in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſte ſich wenden koͤnnen) 
zu erſcheinen, ihre vermeinten Erb⸗Anſpruͤche enzugehen und durch Beweismittel zu beſcheini⸗ 
gen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Nachlaß⸗Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Breslau den 9. Juny 1820. 
; Koͤnigl. Preuß. Ober s Landes Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 


(Edictalcitation.) Auf den Antrag des Obriſt⸗ Lieutenant und Regiments⸗Com⸗ 
mandeur von Diericke werden von Seiten des hieſigen Nause Ober-Landesgerichts von 
»Schleſten alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche ſeit der Zelt vom 
Iſten April 1819 bis zum ıften April 1820, als dem Tage der Aufloͤſung des Koͤnigl. zy ſten 
Infanterie⸗Re iments an die Kaſſe des gedachten Regiments aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anſprüche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Groddek auf den 23 ſten März 1821 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober-kandes⸗Gerichts⸗ 
Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Vevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre ver⸗ 


meynten Anſpruche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchel⸗ 


nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe verluſtig 
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erklärt, und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie e 
haben, werden verwieſen werden. Breslau den izten eb. nr NE 
Feed Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Oeffentliche Bekanntmachung.) Da das Hypotheken⸗Buch der Herrſchaft 
Zuͤlz, beſtchend in den Gütern Schmieſch, Altſtadt, Schoͤnwitz, Ellguth, Grabiene, Ottok, 
Joſephsgrund, Waſchelwitz, Klein-Pramſen, Neuhof und Neifer Vorſtadt, auf den Grund 
der darüber in der Regiſtratur vorhandnen, und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten regulirt wird, und daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeynt und ſeine Forderung die mit der Ingraſſotlon verbundene Vorzugsrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Monaten bei dem Gerichte zu melden und ſeine etwanigen 
Anſpruͤche näher anzugeben hat. Zuͤlz den raten Januar 1821. s 

RE Das Juſtiz⸗Amt der vereinigten Herrſchaft Zuͤlz und Klein⸗ 
Pramſen. Posca, als Juſtitiarius. 

(Auctions ⸗Anzeige.) Montag den 12. Februar wird die Auction auf der Ohlauer⸗ 
gaſſe im blauen Hirſch fortgeſetzt, wo noch ſehr ſchoͤne Mode⸗, Schnitt- und andere Waaren 
vorkommen. N S. Biere, conceſſion. Auct.⸗Commiſſ. 

' (Dienſtgeſuch.) Ein gelernter und in jeder Hinſicht approbirter Nevierjäger, welcher 
nebſt der gewoͤhnlichen Jaͤgerei, alle Arten von Netzen, ſowohl für Wild, als auch für Fl⸗ 
fcherei zu fertigen verſteht, und unumſchraͤnkte Kenntgiſſe des Teichbaues hat, wuͤnſcht ein 
baldiges Unterkommen. Das Naͤhere zu erfragen bei dem - 
ide ae Defillatiur Herrn Gröblehmer, Reuſchegaſſe No. 499. 
dienſtgeſuch.) Eine gebildete Frau von mittlern Jahren und ſehr gutem Ruf, 

wuͤnſcht hier in Breslau bei einzelnen Perſonen angenommen zu werden, um nicht fo verlaf⸗ 

fen leben zu dürfen, es ſei zu haͤuslicher Beſorgung, auch Kindererziehung und vielen weibli⸗ 
chen Handarbeiten; fie verlangt keinen Gehalt aber gute Behandlung. Das Naͤhere iſt bei 

Herrn Agent Müller auf der Windgaſſe zu erfragen. 95 8 

(Anzeige.) Demotiſellen, die das Putzmachen erlernen wollen, melden ſich in der Mo⸗ 

denhandlung, Nicolaigaſſe No. 297 5 5 

(Kaufloo ſe) zur 2ten Klaſſe 43ſter Lotterie und Looſe zur 31ſten kleinen Lotterie find zu 
haben bei H. Holſchau dem ältern, Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 
(Cooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur kleinen Lotterſe empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
See Prinz, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. 
(Verlorner Huͤhnerhund.) Ein großer ſtarker gelbgetiegerter Huͤhnerhund maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, 2 Jahr alt, hat ſich am 2cften Januar in Pannwitz, Zrebniger Kreiſes, 
verlaufen. Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen eine gute Belohnung denſelben an bas 

Dominium Zedlitz Trebnitzer Kreiſes abzuliefern. > 

Bu vermiethen.) Albrechts⸗Straße No. 1398. iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
(Wohnungs- Anzeige.) Eine Stube mit Meubles iſt vom iſten März 3. c. monat⸗ 

Fa zu ee im Adolfſchen Haufe am Kraͤnzelmarkt. Das Nähere bei dem Lohnkutſcher 

apner daſelbſt. 9 
658 vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt die zweite Etage auf dem Kraͤnzel⸗ 
markt No. 1205. z ; | ; 

Ä (Zu vermiethen.) In No. 27 1. auf der Odergaſſe iſt eine Wohnung fuͤr einen einzel⸗ 

nen Herrn zu vermiethen, und das Nähere beim Sigenthüͤmer daſelbſt zu erfragen. 

Du vermiethen.) Auf der Weidenſtraße No. 1092. in der Naͤhe der Ohlauerſtraße, 

iſt der erſte und dritte Stock mit und ohne Stallung auf Oſtern zu beziehen. >? 
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Beilage zu No. 18. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 10. Februar 182 1.) 


— 


(Boden zu vermiethen.) In dem Hos pitak zu St. Bernhardin in der Neuſtadt iſt 
von Dfiern dleſes Jahres an, ein Boden zu vermieten, wozu ein Bietungs⸗Termin auf den 
ızten März d. J. Vormittags um 9 Uhr im Hospftal angeſetzt iſt und Mlethsluſtige zur Ab⸗ 
gabe ihres Gebots hierdurch eingeladen werden. Wer vor der Licitation den Boden beſehen 


will, hat ſich deshalb an den Hoſpital⸗Schaffner Wohlfahrt zu wenden; die Mieths⸗Bedin⸗ 


gungen aber werden im £isitationg-Termine bekannt gemacht werden. Breslau den 2. Sir 
bruar 1821. Zum Magistrat hieſiger Haupt; und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
Odber⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
(Pflaſterſtein⸗Lieferung.) Zu den diesjährigen ſtaͤdtiſchen Pfleſterungen find 1422 
preußiſche Klaftern gute Pflaſterſteine erforderlich, deren Lieferung in Abtheilungen von 200 
Klaftern und darunter, an Mindeſtfordernde berdungen werden fol. Hierzu ſteht auf Mon⸗ 
tag den 26ſten dieſes Monats Vormittags um zo Uhr ein Termin an, in welchem Lieferungs⸗ 
luſtige ſich zur Anmeldung ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale hierſelbſt 
einzufinden haben. Die Bedingungen, welche dieſer Lieſerung zum Grunde gelegt werden, 
find auf dem Nathhauſe bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny einzuſehen. Breslau den 
6. Februar 1821. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
(Holzverkauf.) Zum oͤffentlichen Verkaufe einer Anzahl üuberſtändiger Eichen und 
Pappeln, deren erſtere auf dem Hospital⸗Acker bei der Roſenthaler Bruͤcke, letztere aber im 
Hofe des Hospitals zu Eilftauſend Jungfrauen ſtehen, haben wir auf Dienſtag den 1zten die⸗ 
ſes Monats Vormittags um 10 Uhr einen Termin angeſetzt, in welchem ſich Kaufluſtige in ge⸗ 
dachtem Hospital einfinden koͤnnen. Der Hospital⸗Schaffner Ritterm ann iſt angewieſen: 
ſchon vor dem Termin jedem ſich bei ihm meldenden Kaufluſtigen die zu verkaufenden Bäume 
anzuzeigen und die Verkaufs⸗Bedingungen vorzulegen. Breslau den 8. Februar 1821. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupl⸗ und Reſidenzj⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
7 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. f 
(Edictalcttatfon.) Unterm 25ſten April 1806 entwich ber Schichtmelſter David Al⸗ 
brecht ven Myolswitz aus, mit feiner Ehegattin und Kindern, welche namentlich nicht zu 
ermitteln geweſen, und nahm, den damals eing zogenen Nachrichten zufolge, feinen Weg uͤber 
Krakau nach oͤſterreicheſch Galltzien. Ueber fein Vermoͤgen wurde Concurs eroͤffnet, die 
Maſſe ergab jedoch bei ihrer Okſtribution einen Ueberſchuß, der nunmehr von dem Koͤnigl. 
Fis eo in Anſpruch genommen wird, der zugleich auf Todeserklaͤrung des ſeit jener Zeit Ver⸗ 
ſchollenen angetragen hat. Das unterzeichnete Königl. Berg⸗Gericht ladet daher im Auftrage 
Eines Koͤnigl. Preuß. Hochpreißl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien den entwichenen 
Schichtmeiſter David Albrecht fo wie feine mit ihm außer Landes gegangene Familie und 
die hier etwa zuruͤckgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vor, ſich fehrifte 
lich oder perſoͤnlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem zu feiner Vernehmung auf den sofern 
November ©, a. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Berg⸗Amtlichen Seſſtonszimmer anberaum⸗ 
ten Prajudicial⸗Termine perfönlich oder per Mandatarium zur erſcheinen, und weitere Anwei⸗ 
ung zu erwarten, widrigenfalls der ac. Albrecht für tobt erklart und fein zuruͤckgelaſſenetz 
en als ein bonum vacans dem Koͤnigl. Fisco zugeſprocken werden wird. Tarnowitz 
den 20. Januar 1827. 5 Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht vou Oberſchleſien. 
(Abertiſſemenkt.) Zum offentlichen Verkauf des zum Carl Friedrich Schubert ſchen 
Nachlaſſe gehörigen und sub No. 28. in hieſiger Stabt am Ringe belegenen Gaſthofes zu den 
drei Kronen, welcher laut der auf bicfigem Nathhauſe ausgehängten gerichtlichen Tape d. d. 


ersten October pr. nach dem Bau⸗Anſchlage auf 3938 Kthlr 4 r., nach der Nutzung aber auf 
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3051 Rthlr. 10 Sgr. äbgeſchaͤtzt worden, iſt ein einziger peremtoriſcher Biefungs-Termin auf 
den zten Mai a. ©, auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches 
allen befigs und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. 
Jauer den 18. Januar 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadt ⸗ und Land- Gericht. 
(Edictal⸗Citation..) Von Seiten des von Peiſtel Mittel⸗Petlauer Gerichts⸗Amts 
wird der im Jahre 1813 zur zten Compagnie des Reichenbacher kandwehr- Bataillons ausge 
hobene, im §ten Schleſiſchen Landwehr⸗Regiment als Landwehrmann geſtan dene, aus Mit⸗ 
tel-Peilau Reichenbachſchen Creiſes gebürtige Gottfried Langer, welcher dei Antretung des 
Ruͤckzuges nach dem Sturm auf Dresden am esſten Auguſt 1813 noch von feinen Cameroben 
geſehen worden, jedoch wegen Krankheit mit der Compagnie nicht mehr weiter marſchleren 
koͤnnen, und der alfo ſeit jenem Tage vermitzt wird, auf Antrag ſeiner Erben, und nachdem 
Fiscus keine Anſpruͤche an dieſes Vermögen macht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich bins 
nen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den 22ſten November r, Vermit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Mittel⸗Peilau bei Reſchendach angeſetzten 
Praͤjudicial⸗Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für todt erk art 
und fein ſaͤmmtliches Vermögen feinen geſetzlichen Erben wird zugeſprochen werden. Fran⸗ 
kenſtein den 15. Januar 1821. Ai 
. Das von Peiftel Mittel⸗Peilauer Gerichts- Amt. Groͤgor. 
(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag einer ſich gemeldeten Erbin und des Guratos 
ris der unbekannten Erben, werden alle diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des hier wohn⸗ 
haft geweſenen und in einem Vorwerke bei Kurzagura bei Koſten verſtorbenen Maurergeſellen 
Johann Heinrich Pollack, Sohn des zu Maſſel bei Rawicz verſſorbenen Häuslers Pollack, 
entweder als Erben oder ſonſt aus einem rechtlichen Grunde Anſpeuͤche zu haben verm' inen, 
hierdurch vorgeladen, in Termino den sten April e. Vormittags 10 Uhr auf hieſt⸗ 
gem Rathhauſe in daſiger Gerichtsſtube zu erſcheinen, ſich als Erben zu legitimiren und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen; außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anfpräs 
chen an den Nachlaß praͤcludirt und derſelbe der ſich gemeldeten Erbin und denen ſich etwa 
meidenden Erben zur freien Dispoßtion verabfolgt werden wird; die nach erfolgter Praͤclu⸗ 
fion ſich etwa noch meldenden naͤhern oder gleich nahen Erben haben hiernaͤchſt alle Handlun⸗ 
gen und Dispoſitionen des für legitimirt anzunehmenden Erben anzuerkennen, und dürfen 


von dieſem weder Rechnungslegung noch Erfatz der gezogenen Nutzungen fordern, fondern - 


muͤſſen ſich lediglich mit dem begnügen, was von der Erbſchaft noch vorhanden ſeyn dürfte. 
Guhrau den 21. December 1820. Königl, Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Namslau den 20. December 1820, Das unterzeichnete Koͤnigl. 
Stadt⸗Gericht macht hiermit bekannt, daß die im hieſigen Caͤmmerei⸗Dorfe Ellguth belegene, 
dem Maurer Chriſtian Fay gehörige, auf 250 Athfr. taxirte, robotſame Stelle Ro. 19. auf 
den ten März 1821 Vormittags um 11 uhr auf dem biefigen Rathhauſe an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden wird, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

x Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. Geyer. 

(Edictalcitation.) Auf den Antrag des Muͤllermeiſters Ignatz Kron aſt zu Mar⸗ 
ckersdorff, Neiſſer Kreiſes, werden alle diejenigen, welche an das auf ihn lautende und ver⸗ 
"Toren gegangene, von der Magdalena verwittweten Stenzeln ausgeſtellte Schuld⸗ und Hy⸗ 


potheken⸗Inſtrument vom 14ten Januar 1814 auf das Haus No. 38. hieſelbſt über Einhundert 


Reichsthaler Courant, als Inhaber, Ceffionarien, oder auf irgend eine andere Art einen 
rechtsguͤltigen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten, 
längfteng aber in Lerwino den ısfen Mai diefes Jahres des Vormittags um 10 Uhr auf hle⸗ 
figem Rathhauſe vor uns zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und geltend zu machen, 
ausbleibendenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument pracludirt und daſſelbe amortiſirt werden wird. Patſchkau den 28. az 
nuar 18212 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
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(Verpachtung.) Die zum Füͤrſtenthume Trachenberg gehoͤrigen Vorwerke Guͤrkwitz 
und Klein⸗Krotſchen, welche bei der Stadt Prausnig belegen find, ſollen auf anderweitige 
„Jahre, naͤmlich vom ıflen Juli 1821 bis dahin 1830, verpachtet werden. — Pacht⸗ und zah⸗ 
Tumasfäbige Liebhaber werden hiermit eingeladen, fich in dem zu dieſer Verpachtung aͤnbe⸗ 
taumten Termine den 26ſten Februar c. a. in der Stadt Trachenberg bei dem unterzeichneten 
Amte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter hoher Genehmk⸗ 
gung zu gewaͤrtigen. — Die Pacht⸗Bediſgungen liegen 14 Tage vor dem Termine in unſerer 
Canzelei in den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht vor, und die Pachtobjecte können auf 

Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schloß Trachenberg den 18. Januar 1821. 
8 Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt⸗Trachenbergſches Cameral⸗Amt. 

(Verpachtung,) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörigen Vorwerke Powitzko, 
Herrmenau und Wanglewe, welche bei der Stadt Trachenberg belegen find, ſollen auf ander⸗ 
weltige 9 Jahre, naͤmlich vom ıflen Juli 1821 bis dahin 1830, Lerpachtet werden. — Pacht⸗ 
und zahlungsfaͤhige Liebhaber werden hiermit eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung 
anberaumten Termine den zen Februar 6% 2. in der Stadt Trachenberg bei dem unter zeich⸗ 
neten Amte einzufinden, ihre Gebete abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter hoher Ge⸗ 
nehmigung zu gewartigen. — Die Pacht⸗Dedingungen liegen 14 Tage vor dem Termine in 
unjerer Canzelei in den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einßicht vor, und die Pachtobjecte koͤn⸗ 
nen auf Ot und Stelle in Augenſchein genommeg werden. Schloß Trachenberg den 17. Ja⸗ 
Naar 1821. l f Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt-Trachenbergſches Cameral⸗Amt. 

(Auctions⸗Anzeige.) 22 Faͤſſer franz. Syrup und 3 Faͤſſee weißer nordamerifank⸗ 
{hir Rum, ſollen Freitag den roten Februar Vormittags um 10 Uhr auf hieſiger Packhofs⸗ 
Niederlage in einzelnen Gebinden meiſtbietend verſteigert werden von ER: 
1 . : - C. A. Faͤhndrich. 
(Bekanntmachung.) Daß der Gewinn der Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften ger 
gen F:uerg-Gefahr im Durchſchnitt 60 pCt. von der eingenommenen Prämie beträgt, iſt jetzt 

bende ofen eingeſtanden, ale es ſich durch Vergleichung mit ſtaͤdtiſchen und Landes⸗Anſtal⸗ 
ten die er Art erwelſen laßt. Dieſe Betrachtung, und das lebendige Gefuͤbl des Mangels einer 
zweckmaͤß igen Nattonal⸗Anſtalt zur Verhinberung unnuͤtzen Aufwandes bei Vorſicherungen, 
hat die Kaufmannſchaften von Erfurth, Gotha, Langenſalz, Eiſenach und Arnſtabt zu dem Ent⸗ 
ſchluß gebracht, unter dem Namen Ken 
Er Verſicherungsbank 
eine Anſtalt zu gründen, durch welche jeder, als Folge der Vereinigung des deutſchen Han⸗ 
delsſtandes zur gegenſeitigen Selbſtverſicherung, ſich ergebende Nutzen, jedem Antheilnehmen⸗ 
deu unmittelbar wieder zufällt. Alle wechſelſahige Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker und 
Buch andler Deutſchlauds ſind zur Theilnahme berechtigt. Die außerordentlich guͤnſtige Auf⸗ 
nahme, die diefes rein gemeinnüsige Unternehmen überall findet, verbärgt fein Gelingen um 
ſo lehr, da der Wirkungskreis dafür fo groß ſſt, als das Vedürfnik einer ſolchen Anſtalt in 
Deutschand allgemein gefühlt wird. Ich lade daher die Herren Kaufleute ꝛc. der Stadt Bres⸗ 
lau und dort ger Gegend ein, ſich davon baldmoͤglichſt zu unterrichten, mit welcher Summe 
und zu welcher Zeit fie bei dieſer Bank verſichern wollen, oder gefällig bekannt zu machen, 
„wann Nec de e ſind, die ſie jetzt noch davon verhindern. Ausführliche Plane der 
Bank⸗Verfaſſung tollen den Hiefigen Handeishänfern zugefandt werden und ſtehen den Aus, 
wärtigen bei nur zu Dienſten. Schmiedeberg den 2. Januar eee SEE j 
1 arl Heinrich Frideric, Agent der Feuer- Verſichtrungsbank für den 


A deurfchen Handelsſtans. N 
Anzeige, Der durch offentlichen Anſchlag an den Straßenecken als vorgeſtern ver⸗ 
Toren gegangen ingezeigte Pfandorief auf Paſſekna, Oberſchleſ. Departements, Nro. 23. über 
1000 Athir, tft von einer armen Frau gefunden, zurückgebracht und derſelben das verſprochene 
Douskur von 50 Rthlr. Courant ausgezahlt worden. Dreslau den 8, Febr. 1821, 


inn 


\ 2 — 8 — N 3 
(Guts-Verkauf,) Ein in der Königl. Preufs. Oberlausitz gelegenes Erb- und 
Allodial Rittergut ia der Gegend von Görlıtz, soll Familien - Verhältnisse wegen ver- 
kauft werden. Es hat aulser den gewöhnlichen Gutsgerechtigkeitön, nach g: ome« 
trischer Ausmessung 1616 Dresdner oder 313. Berliner Scheffel Lend an Feld, Wiesen 
und Holzung nebst Lehden und Teichen, hält 45 Stück Rindvieh, 400 Stück Schaafe, 
und ist mit bedeutenden Zug- und Handdiens en versehen. Reelle Käufer können 
nähere Auskunft, auch auf Erfordern Abschrift eines Anschlages gegen 16 Gr. Ab- 
srhreibegsbühren erhalten, wenn sie sich s bst oder ia portofreien Briefen an den 

Königl. Lieutenent und Kreis-Seerstaire Herrn Heinze ın Loewenberg wenden, 

(Guts⸗ Verkauf.) Da mich ſtets kraͤnkliche Umflände hindern, mein an der Vor⸗ 
ſtadt Hirſchbergs nahe gelegenes Ruſtical⸗Gut noch fort zu verwalten, ſo bin ich geſonnen, 
ſolches zum Öffentlichen Verkauf auszubieten. Es liegt dieſes mein Gut in einer angenehirien 

Lage, hat zoo Scheffel guten ſaͤbaren Boden, ſchoͤnen Wieſewachs, und Ueberfluß an Holt 
zur Haus⸗Conſumtion. Der gegenwaͤrtige Vleh⸗Beſtand beſteht in 4 Pferden, 2 Zugochſen 
und einigen Dreißig Stück Kühen und Kalben. uch find eine anſehnliche Menge Acker Ges 
raͤthſchaften vorhanden. Kaufluſtige koͤnnen ſich daher bei Unterzeichnetem ſelbſt melden und 

das Benoͤthigte erfahren. Cunnersdorff bei Hirſchberg den 5. Febrnar 1821. l 

ö * Ernſt Kupferſchmidt, Gutsbeſitzer in sul, No. 200, 
(Bekanntmachung.) Langenbielau den 5. Februar 1821. Da ich geſonnen bin, bie 
mir zugefallene Herrſchaft Mantze, ohnweit Strehlen, theilweiſe oder im Ganzen zu verkau⸗ 
fen, fo fordere ich hierdurch reelle Kaufliebhaber auf, ſich deshalb an mich ſelbſt zu wenden. 

Eine Erdmann Graf von Samdreczfy und Sandra ch) u tz. 

(Güter Verkauf und Capitals ⸗Geſuche.) Ein Freigut bei Schweſonſtz iſt 

Veraͤnderungs halber unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen; fo wie auch eine ſtaͤdtiſche 

Beſitzung nebſt zwei dazu gehoͤrenden Gaͤrten, Aecker und Wieſen, welche ſich vorzuͤglich für 
einen Gaſtwirth eignet; ferner werden geſucht auf hieſige ſiche re ſtaͤdtiſche Hypothek Termin 
Oſtern 8000 Rthlr., 2000 Nthlr. und 1500 Rthlr. Näheres beim 

a i Agent Auguſt Stock, Meſſergaſſe in No. 17333. 

Verpachtung.) a Mit Termiuo Johannis . c. ſoll das hieſige Brau- und Brenn⸗ 
Urbar, welches wegen feiner hoͤchſt angenehmen Lage vorzuͤglich auch ln Sommer ſehr beſucht 
wird, auf drei hintereinander folgende Jahre anderweitig verpachtet erdes. Der ietungs⸗ 
Termin iſt auf den asſten März . c. auf hieſigem Schloſſe feſtgeſetzt, wezu zahlungsfaͤhige 
Pachtliebhaber eingeladen werden. Olbersdorff bei Reichenbach den 4. Februar 1821. — 

Das Freiherrlich v. Seherr⸗Shoßſche Wirthſchafts⸗Amt. 

(Grundſtuck Verkauf.) Ein Grundſtück nebſt Obstgarten, ein Stuck Ackerland, 

worauf auch eine Erlaubniß des Caffeeſchanks, in der ſchoͤnſten Vorſtadt Breslau's, nahe am 

Thor, in der Hauptſiraße gelegen, iſt zu verkaufen. Auskunft darüber giebt der Schloſſer⸗ 
meiſter Kindling auf dem Graben. 

(Haus⸗ Verkauf.) Ein gelegenes Haus auf einer Hauptſtraße, welches ſich zur Hand⸗ 
lung und mehrern Gewerben eignet, iſt Veraͤnderungswegen zu verkaufen. Wo! ſagt der 
Wachszieher Jurck auf der Schmiedebruͤcke. } 

(Bekanntmachung.) Das zum Tuchhaufe gehörige kleine Hausen, der Streich 
gaden genannt, nebſt den an beiden Enden fich befindenden Mauern und Thorwegen, ſollen 
zum Behuf des Abbrechens an den Meiſtbietenden verkauft werden, we ein Termin auf den 
14. Februar als Mittwoch früh um 10 Uhr in benanntem Streichgaden aba taalten werden ſoll, 
wobei den Kaufluſtigen die nähern Bedingungen bekannt gemacht werden. 2 

Zu verkaufen.) Ein gut geordnet und erhaltenes Herbarium virum, deſſen Wer 
der Profeſſor der Botanik an hieſiger Univerfität Herr D, Drevtranus auf Verlangen be⸗ 
zeugen wird, iſt bei mir um einen verhältnigmäßig ſehr niedern Preis zu verkaufen, und bei⸗ 
de, ſowohl das Herbarium felbſt, als auch das Verzeichniß darüber nachzuſegen. Breslau 
den 10. Februar 1821. Pfeiffer, Auctions⸗Couumiſſarjus. 
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f cHoli-Verkauf.) Wegen gaͤntlicher Aufhebung ber Holß⸗Geſchaͤſte wird trocknes ge⸗ 
ſundes Brennholz, als Nothbuchen ?, Erlen, Birken und Fichtenholz, zu nochmals herab⸗ 
geſetzten Preifen verkauft. Desgleichen fliehen auch noch 36 Schock Radefelgen zu billigem 
Preis zum Verkauf. Wo? iſt zu erfragen im erſten Holz» Häuschen rechts an der Brucke vor 


dem Ziegelthore. 25 
(Anzeige) Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt offerirt eine Parthie ganz vorzuͤgli⸗ 
chen Staudenhafer, welcher auf gutem Acker nur halb fo ſtark gefäct werden darf, als der ger 
woͤhnliche, und außerordentlich ergiebig, iſt, a 12 Rthle. Cour. pro Scheffel preuß., desglei⸗ 
chen rothen Kieefaamen, 5 13 Mbit. Cour. und weißen dito a 10 Rthlr. Cour. pro Scheffel 
Preuß. Wieſe bei Neuſtadt O. S. den 3. Februar 18:1. . . 
Das Gräfl o. Mettſchſche Wieſer Wirth ſchaſts⸗Amt Kübel, Inſpector. 
(Anzeige.) Saamen⸗Erbſen und Saamen⸗Wicken, io wie auch 10 Scheffel gut gepfleg⸗ 
ter Birken⸗Saamen, 500 Schock Erlen⸗Pflanzen und 130 Schock dreijaͤhriger Karpfenſaa⸗ 
men ſind dei dem Dominio Cararine bei Militſch zu verkaufen. Beſtellungen hierauf koͤnnen 
ſowohl bei dem Dominio als auch In Breslau in der neuen Weltgaſſe No. 113. 2 Stiegen hoch 


abgegeben werden. , \ 
. (SaamenzA nzeige) Neue friſche außländifche Garten » und Gras⸗Saͤmereyen nebſt 
einer Parthie ſchoͤner voller Touberoſen- Zwiebeln find wieder zu bekommen auf der Schweid⸗ 
nitzer Gaſſe im rothen Krebs bei : J. C. G. Hoffmann. 
(Anzeige.) Eibinger marinirte Bricken, marlnirter und fetter Rauch⸗Lachs, hollaͤndi⸗ 
ſche und marinirte Heringe offertrt in beſter Dualirät im Ganzen als einzeln zum moͤglichſt 
billigen Preiſe Guſtav Häusler, aͤußere Oblauerſtraße im grauen Strauß No. 1098. 
ö (Wein- Anzeige.) Ich empfehle mich dem geehrten ublico mit meinem Lager von 
Rheinweinen, Ober⸗ und Niederungariſchen, [paniſchen und ranzoͤſiſchen Weinen, auch äch- 
ten Num“, und verſichere die biüigfle Bedienung im Einzelnen und ganzer Abnahme; auch 
Limburger Kaͤſe, das Stuͤck zu 10 Gr. iſt zu haben bei Gh 
A. Ae auf der Ohlauergaſſe im goldenen Löwen No. 911. 
(Wein- Anzeige.) em allgemernen Wunsche zufolge habe ich bei der mir 
von Herrn Lübbert anvertrauten Niederlage von Bouteillen-Weinen auch ein Locale 
von mehreren separaten Piecen eingerichtet, wo Frühstück etc. und der Wein zu den 
nämlichen Preisen wie en gros zu haben ist. 
8 J. W. Lippold, No. 1302. Albrechts- und Mäntler- Gassen-Ecke. 
Friſche Hefen dar Bäder, Brauer, Branntweinbrenner.) Vorzuͤglich 
gute Hefen ſind ſo wle die ſtaͤrtſten Branntweine zum billigſten Preiſe taͤglich zu haben: in des 
Herrn Auguſt Sadebecks neu errichteten Spiritus⸗Arrende auf der Bielauer-Gaſſe in der 
Frankenſteiner Vorſtadt in No. 328. zu Reichenbach, bei : 
Johann Georg Arnold, Arrendator. 


. (Bekanntmachung.) Im Buͤrgerwerder bei der Ueberfahrt, in No. 0852 5. find 
1s große Fruchthaͤuſer⸗Fenſter, 9 von 40 und 9 von 24 Scheiben, auch noch einige kleinere 
Feuſter zu verkaufen. x 8 a 
Anzeige) Einem hochzuverehrenden Publikum verfehle ich nicht hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß die Feſchingszeit hindurch wieder Pfannkuchen bei mir zu haben ſind. Breslau 
den sten Februar 1821. N 2 
Franz Weber, Baͤcker⸗Meiſter (Dominikaner Platz No. 1358 C.) 
eta eee g.) Eine Parthie fogenannter Crizot, ganz dem Golde aͤhnliche Ta⸗ 
ſchenuhren, eingehaͤuſſge, das Stuͤck in Preuß. Cour. a K Rthlr. 21 Gr.; dito Damen⸗ 
Uhren a 3 Nthlr., dito à met gout d’Amerique a 3 Rthlr., dito a coquille a 3 Rihlr., 
dito s met vergoldet Zifferblatt, a 4 Kthlr. 3 Gr.; dito dito a cartouche dito à 4 Rehlr. 
3 Gr.; dite mit verborgenem maille, A 6 Gr. dito Repetier, a 10 Rthlr. 14 Gr.; 
Imweſgehaͤufige engliſche, ohne Staubdeckel (callotte) a 2 Rthlr. 16 Gr.; dito dito mit Staub 
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deckel, a3 Rthlr. 6 Gr.; dito dito vergoldet Zifferblatt, 3 lr. 1 „ bt ine, 
à 4 Rthlr. 6 Gr. und 5 Kthlr. 20 Gr. Ferner: einge au n 5 3 8 Eee 5 
dito repetier dito a 11 Rthlr. 4 Gr.; dito ſchwerere dito a 11 Kehle, 18 Gr.; ſodann kleine 
‚ugfaratig goldene Damenuhren à 10 und 14 Rihlr.; dite ſchwerere dito à 11 Rthlr. 18, 
und 25 Rihlr.; dito rep tier à 26 und go Nthir. das Stuͤck, und in Dutzend weit billiger find 
zu haben bei Seymond Guſenheimer, Schnurgaſſe Lit. H. No. 53e, in Frankfurth a. 
Mayn. Briefe und Gelder werden franco erbeten. b 8 
(Wagen⸗ Verkauf.) Ein neuerbauter zweiſpaͤnniger Stuhlwagen von der neueſten 
1 5 mit 3 Sigbänfen ſtehet zu verkaufen auf der Reuſchen-Gaſſe neben den drei Thuͤrmen 
n 8, 44 * 5 4 
* (n azeige⸗ Hecht engliſches ſechsfach und achtfach gezwirntes baumwollenes Strick ⸗ 
Garn, colorirt und weiß, iſt ſehr billig zu verkaufen in der Bude des Poſamentiers Klinner 
am Stadt⸗Zoll⸗Amte. N 5 M 
ö (Anzeige.) Enaliſch baumwollen Strickgarn Prima Sorte, engl. patent Naͤhzwirn, 
Acht engl. Opodeldok, Stuchton und aͤcht Eau de Cologne, habe ich wieder erhalten; ſo wie 
ſehr billige Parchende und ein ſehr ſchoͤnes Sortiment Cattune und engliſche Cambris zu den 
niedrigſten Preiſen. Breslau den sten Februar 1821. ä 
ir Carl Friedr. Lieber, Reuſche⸗Straße neben dem weißen Löwen am Salzring. 
eee eee eee eee eee eee eee eee 1 
1 5 Be k a n nt m a ch un g. 
Allen meinen geehrten auswaͤrtigen Abnehmern verfehle ieh gicht hiermit anzu⸗ 
s zeigen, daß ich nun wiederum mit vorzäglich gutem und altem Hollaͤndiſchen Schnupf⸗ 
3 taback, ſowohl rappirt, als auch fein gemahlen, verſehen bin, zu deſſen Abnahme ich 
2 mich empfehle und die billigſte und prompteſte Bedienung verſſchere. Rawiez den 5. Fe⸗ 


2 bruar 1821. Johann Traugott Siepke. 
TANTE eee eee eee eee 
Bekanntmachung.) Pfaͤnder, die uͤber 6 Monate verſetzt ſeyn, find binnen 8 Tagen 
aufs Neue zu verzinſen oder einzuloͤſen, widrigenfalls ſolche verkauft werden. 
ä ei 18 Steinhauff, Maͤntiergaſſe No. 1283. 
(Spedition: Empfehlung.) Auras an der Oder den 6. Februar 1821. Unterzeich⸗ 
ae empfiehlt fich den Herren Gutsbeſitzern und Kaufleuten als Spediteur hiefeibff ganz erge⸗ 
benſt, mit der Verſicherung, daß alle Wacren, fo zu Waller in hirfige Gegend, ſowohl in 
Städte als aufs Land (nach Oels, Trebnitz, Prausnitz, Trachenberg, Rawicz, Kaſiſch ꝛc.) ver⸗ 
ſaudt und an mich addreſſirt werden, beſtens aufbewahrt, ſchnell expedirt und bie feſtgeſetzte 
Fracht ausgezahlt werden wird. Der Bürger und Gaſtwirth B. Liebich. 
(Anzeige.) Auf der Weidengaſſe, der Kaſerne gegenuͤber, im Haus No. 1077 im 
Hofe zwei Stiegen, bei der Frau Schubertin werden von mehreren Farben Seide, Vom⸗ 
n verſchiedene Shawls und Kleidungsſtuͤcke, auch weiße feine Sachen ſauber 
ewaſchen. 5 5 N ; SER Ti 
& (Anzeige.) Denenjenigen, welche guten Kalk zum Bauen oder auf Aecker bedürfen, 
wird hiermit ergebenſt angezeigt, daß in meinem zu Eiſersdorf bei Gletz neu erbauten 
Kalkofen vom iſten Maͤrz d. J. an Kalk zu haben ſeyn wird. Die vorzuͤgliche Güte 
deſſelben, gutes Maaß und moͤglichſt billiger Preis werden einen jeden geehrten Abnehmer zus 
frieden ſtelen. Glatz den 6. Februar 182. N BR. Huͤnerasky. 8 
(Bekanntmachung.) Die Schenkſche Ligueur⸗Fabrik in Breslau auf der Schweid⸗ 
nitzer Gaſſe im goldnen Löwen No. 615. empfieblt ſich dem geehrteſt en Publikum wat allen Sor⸗ 
ten doppelten und einfachen Ligueurs, und verſichert — da ſie keine Gaſte ſetzen darf — in gan⸗ 
zen und in kleinen Quantitäten die billigſten Preiſe. wu 80 9 
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f (Bekanntmachung.) Da ich erfahren, daß mehrere Herrſchaften in und außer der 
hieſigen Stadt, welche meinen Namen nicht gewußt haben, mit ſchlechten und falſchen Waaren 
verſorgt worden find, fo ſehe ich wich genöthigt, einem geehrten Publikum anzuzeigen: daß ich 
bereits ganzlich eingerichtet bin, daß keine Waaren von mir zum Verkauf herümgekragen wer⸗ 
den, und daß mein Quartier auf der Groſchowiger Gaſſe in No. 168. befindlich iſt. Indem 
ich ein hochgeehrtes Publikum erſuche, alle Beſtelluagen an mich ſelbſt zu machen, bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. Oppeln den 7. Februat 871. Samuel Dies, Canditor. 
(Bekanntmachung.) Um ferneren Anfragen entgegen zu kommen, mache ich hier⸗ 
durch dem geehrten Publico ganz ergebenſt bekannt, daß ich keinesweges geſonnen bin, meine 
Pribat⸗Lehr⸗Anſtalt aufzugeben. Breslau den 10. Februar 1821. C. A. Goß lar. 
(Anterrichts⸗ und Penſtous⸗ Anzeige.) In einer hieſigen ſchon längere Zeit 
beſtehenden weiblichen Erziehungs⸗Auſtalt können noch Toͤchter gebildeter Eltern in allen wiſ⸗ 
ſenſchaf lichen Keuntuiſſen und weiblichen Arbeiten Unterricht erhalten und in halbe und ganze 
Peuſton unter den billigen Bedingungen aufgenommen werden; jo wie man auch Erwachſe⸗ 
nere in weiblichen Arbeiten und im Kleldermachen allein zu unterrichten ſich erbietet. Das 
Naͤhere im Glas⸗Gewolbe am Salzringe im weißen Löwen, e x 
(Dienst: Gefud.) Ein O conom, der auf einer bedeutenden Herrſchaft im ſchleſiſchen 
Gebirge viele RR Deconomie und dem Rentfache zur Zufriedenheit feiner Herrſchaft vor⸗ 
geſtanden, dieſerhalb das beſte Zeuguiß proouciren kann, und blos wegen eingetretener Fami⸗ 
„llen⸗Verhaͤltniſſe feine Dimiſſton genommen, ſucht ein anderweitige Uaterkemmen als Oeco⸗ 
nom, und iſt das Nähere bei dem Koͤngl. Dohm Capitular⸗Vogtei⸗Amts⸗Aſſeſſor Herrn 
Forch auf dem Dohm zu Breslau zu erfahren. 
(Geſuch.) Ein Oeconom, welcher als zter Beamter in einem guten Wirthſchafts⸗Amte 
angeſtellt, gute Empfehlung hat und unverheiratbet iſt, ſucht eine Anſtellung als Amtmann. 
Das Nähere auf der I colai- Gaſſe in 4 goldenen Engeln beim Agent Auguſt Schefftel. 
(Anerbieten.) Ein junger unverheiratheter Mann ſucht als Rechnungsfuͤhrer oder 
Faktor fein Unterkommen. Das Naͤhere beim Agent Praͤtorius, Weidengaſſe im Zimmer⸗ 
meiſter Ihleſchen Hauſe zu erfahren. e 8 a A 
(Neiſe-Gelegenheit.) Gute Relſe⸗Gelegenheit nach Berlin den naten und 13ten auf 
der Reifer-Gaſſe im goldnen Frieden No. 399 
(Lu vermiethen.) Ein freundliches gut meublirtes Zimmer ist an einen auch 
zwei solide Männer auf Monate zu vermietken und das Nähere auf der Albrechtsgasse in 
‚No. 1279. 3 Stiegen hoch zu erishren, = 5 i e 
(Zu vermiethen) iſt auf der Albrechtsgaſſe in No. 1243. der ate Stock von 4 Piecen, 
wie auch der dritte Stock von 2 Piecen, und auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere zu erfra⸗ 
gen eine Treppe hoch vorne heraus. . ; 
(Zu vermiethen) iſt ein Pferdeſtall fuͤr ein Pferd auf der Hummerei No. 866. 


Literariſche Nachrichten. 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) Ift zu RER 
Geſanglehre für Volksſchulen. 
3 on 


Ml. Carl Gottlieb Hering. 
gr. 8vo. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1320 
f F = Preis: 15 Sgr. Cour. 3 
Allen Lehrern tn Volksſchulen, welche für den angunterricht ein kurzes, faßliches, den Verſtandes⸗ 
kraͤften der Kinder ganz angemeſſenes und dabei vollſtaͤndiges und reichhaltiges Lehrbuch wuͤnſchen, kann dleſe N 
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Sefangkehte anglehre von einem aus feld m frühern Lehrbüchern bekannten Verfaſſer mit Recht empfohlen wer. 

den. Dieſes Lehrbuch ik für die Bedürfniſſe in Volkeſchulen berechnet, und der Near sch uͤder 

„den Zweck, dle Einrichtung und Methode in der Vorrede ausgeiprochen. Die erſten Uebungen geſchehen 
in Ziffern. wodurch der Ehorafgelang begründet wird, Die Tonarten der Alten find auf eine einfachere 
und für Kinder faß ichere Weiſe dorgeſtelt. Dann folgt der Uebergang zur Notenſcheift, in welcher 
die letzte Abthetiung noch eine Sammlung mehrſtimmiger Geſänge, theſis Choralmelodien, theils 


Arietten und Arien, enthält, 


In allen Buchhanb kungen (in Breslau in der W. G. Kornjden) iſt zu haben; 
: Wilhelm Thomas Brande's g 
Sekretairs der koͤnigl. Geſellſchaft In London ic. 


Handbuch der Chemie für Liebhaber, 
Aus dem Engliſchen. 
N 2 Theile. g 
Mit 3 Kupfertafeln und vielen in den Text eingedruckten Holzſchuitten. 
a f Leipzig, dei Gerhard Fleiſcher. 1920. 
> . Preis: 4 Rthlr. Courant. 

Der durch mehrere wichtige Entdeckungen bekannte, und als Lehrer der Chemie an der königlichen 
Lehranſtalt von Großbrittannen angeſtellte Verfaſſer arbeitete dieſes Haudduch zundchſt für ſein? Vor⸗ 
leſungen aus, hat aber, indem er es burch den Druck bekannt machte, jedem Liebhaber der Kicmie 

in ſehr angenehmes Geſchenk gemacht. Lichtvolle Darſtellung der abgehandelten Mat rien, zweckditt⸗ 
liche Kurze, wobei jedoch die Deutlichkeit und Verb ändlſchkent nicht leider, nützliche Au wendung der 
chemiſchen Lehren auf dle Kuͤnſte, und endlich die⸗Verſinnlichüng der erwähnten chemiſchen und phoſt⸗ 
kaliſchen Apparate durch in den Text eingedrücte Figuren zeichnen (ieſes Wik zu ſeinem Borttelle 
aus. Da es jetzt ſo viele Liebhaber der Chemie giebt, fo wird ihnen ein jelches Werk, das auch treu 
und fließend: uͤbertragen worden iſt, gewiß hoͤchſt willkommen ſeyn. 


In der Neuen Guͤnterſchen Buchhandlung zu Glogau If erſchienen und in allen Buch hand⸗ 
lungen (in Breslau in ver W. G. Koraſihe.) zu bekommen: f 5 > > 
5 Erdauungsoun fur Hehe Dienſtboten, 
elch 


5 W e 
die Sonn⸗ und Feſttage auf eine Gott wohlgeſaͤllige Art anzuwenden, das heilige Abend⸗ 
mahl wuͤrdig zu genießen, und alle ihre non und Ehriſten⸗ Pflichten zu erfüllen 
f nſchen, - 


von 
D. ER & % leer, 
Paſtor zu Glogan. 
Da allen Herrſchaften, die Foren eigenen Vo thei nicht verkennen und lasbe on dere den wichtleen 
Einfluß, weichen di: Dienſtboten auf Leib und Geiſt der Jugend ha en beruͤckſichtigen, daran 
gelegen ſeyn muß, gutgeſiunte Dienſiko en zu haben, und dem weiter dieſer Klaſſe von Meuſch en immer 
mehr ein reißenden Sitenverderben entgegen zu wirken, je en pfeh en wir den elten dieſe woh gemernte 
Gabe zur möglichſten Ver brer ung Die Wohlſei heit tes Preiſeg entfernt das Haupthinterniß, weiches 
der Anſchaffung ähultcher Schriften immer m Wige ſtand. Der Lader preis ji ein eingebunden es 
Exemplar iſt 7 Sgr. Courant. Auf unmittelbare Beſtellung bel der Verlagshandlung erhält man 
12 Exemplare für 1 Rihlr. 15 Sgr. Courant. f 


i 4 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabend⸗, im Verlage der 
wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben, 
9 Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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